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Schwarzer Tag der sowjetischen Panzerwnff e 
Durchbruchsversuche im Norden der Ostfront verlustreich gescheitert 

Berlin. 19. Jan. lTP) 
Das lnterna11onale lnforrnat.onsbilro bcr.c11-

tet zur 1. a g e an der 0 s t front : 
Der 17. Januar war iur de ow1et1 ehe Pan­

zerwaite e.n \ erlusttag erster Urdnun~. Nach 
den bisher \'Oll den Kampizentren \ orla:genden 
MeiJungen die noch n.cht vollzahl,g sind -
wurdc11 durch Nahkamp11111ttel und panzerbre· 
eilende \\ a11en des Heeres a1ie111 !03 K a m Pt· 
wagen vernichtet. Dabei t t besonders bc­
merkenswert, dall nach langerer Zeit wieder 
einmal Kampfwagen a rn e r 1kan1 s c h c r 
ll au a r t ln emcm Abschmtt des ~udiiugels 
aufrauchten, "on denen l6 g 1c1 c h b c 1 it1 
e r s t c n Ei 11 s a t z v e r 111 c h t e t wurdc11. 
f.s handelt s.ch luerbei um schwere Panier ei­
ner a11eren Uausene. Im grollen hat s.ch d.e 
Kampt1Jge an den e.nzelnen fromabschmtten 
kaum verändert. Auf der Kr 1 m holten .eh d,c 
Sowiets e.ne neue chwcrc Abfuhr. uegen den 
Br!ickenkopf von N 1kopo1 tra1en sie lhCht 
w.cder an. S.e smd hier zurzeit dabei, ihre 
schwer angeschlagenen Verbande aus den vor· 
deren L1111en herauszuholen und zu ersetzen. 
Stärkere Angruie nord\\ estltch \ on K 1 r o wo -
g r ad konmen durch den E111satz deutsd1er 
~eserven zu111 Stehen gebracht und die emge­
brocbenen sowieuschen Kampfgruppen ver-
111cl11et werden. 

ü,e d e u t s c h e 11 0 c g e n a n g r 1 ff e 
machten auch gestern vornelunllch 1111 Raum 
nordl.ch U 111 a n gute Forischntte. Jm J\\ 1 t · 
t e 1 a b s c Im 1 tt kamen d e Sowjets westlich 
Retsch 1 t z a uber A111angser101ge n.cht 
h.naus. In diesem Raum ist die z u n e h m e n „ 

de Z a h 1 von U c b er 1 ä u i er n besonders 
bemcrken>wert, die berichten, daß ihre f<eg1-
m~11ter IR wenigen Tagen bis aui Bata11lons­
shtarke und noch darunter durch die u n g e · 

e u r e n B 1 u t v e r J u s t e zusamrnengc!· 
schrumpft sind. Im Raum von \V i t e b s k wur­
den die Kampfe sudösthch der Stadt wieder 
lebhafter. Besonders heftig waren sie 1m ord· 
abschn11t, wo \\'eitere lJurchbruchsversuche un­
ter schwer ten Verlusten der ~owjets vereitelt 
wurden. Die Ungunst d c r \\ et t c r 1 a g e 
~~hräknkte .:1e Ta11gke1t der be1derse111gen Lu11-

re11 räfte außerordentlich stark cm. 

OKW ... ßericht 
POlfrerhauptquartter, 18. Jan. (TP} 

k 
Das Oberkommando der Wehrmacht gabt be­

annt: 
Nordllstllch K er t s c h und nordwcslllch 

~ i r o wo g red scheiterten erneute Ans::rllie 
k er Bolschewisten. Im l{aum ,·on S h a s c h • 

0 11 nahmen unsere Truppen in i.ähcm 
l<alllDf mehrcn-i Ortschaften. tteftigc Geteoan-

Die Lieferungen der 
Neut~alen an Deutschland 

Anfragen im Unterhaus 

London. 18. JJn. lA.A.) 
1( Im Unterhaus stellte u.:n.:1a1111Jjor :.:i1r A1rrcJ 
IJ n o x <l1e r rage, 111 weicnem Uuuange 
f CUiSCb1a11J gcgeuwarug se111e Jaurhch.:11 LIC· 
eruugen an 1! 1 s e n e r z aus :,, c b w c d e 11, 

; 11 ' ' o 1 t r a m aus I' o r t u i: a J, an W o l 1 -
C.: a m und Z 1 n u aus ~ p a n 1 e n und an 
eh" r 0 m aus der T ur k e 1 erba11e, uuu "wel· 
1 e Alaunat1111e11 getro11c11 seien, um <11ese U1I· 
,l .:u vernni:crn, die unsere \ erbundeten ouer 

•e 11eu1ra1cn Landcr dem temd brrngen-. 
d Darauf gab der pariamenianschc ~ekretär 
,.. es M1111stenums fur w1nscbanl1chc Kneg1!i11-

ung, lJ.n ·Je Po o t, zur Antwort: 
t „1111 Jahre 1!143 erl11e11 Deutsch1anll aus Por..' 
a~g;~ etwa 50 v. tl. seines Ue:;,11mverbr.iucnes 
\\ . Ollram, aus ~panu::i etwa 4U v. U. se111es 
z Ohrarns und eme unbedeuter.de ,\\enge an 
cinn, Und aus der Turke1, auf den cbem.schen 
ChhromoxJd-Uehalt berechnet, etwa 3U1o se111cs 

roaues . 
r 111.1 1eht1:ch der Maßnahmen zur Verringe­
p~lg dieser t!1lfe für den te.nd erklärte Umg.e 
d 0 t: „üas Unterhaus hat bereits Kenntms 
/von, daß fl\ aß 11 ahmen \1 m U a 11 g e 
u1ng. um auf der iberischen Halbmscl \\ oltram 
e 11 111 der 1' ü r k e 1 Ch r o m zu erhalten, und 
t s 

1 
läge nicht 1m ofientilchen Interesse, nutzu­

re, en, welche weiteren Maßnahmen die Regie­
! Ung Semer Majestät 111 Zukunit noch zu trei­
s~~ beabsichtigt." Ii111s1chthch des portuglesi-
1! en Wolframs bezog sich 0111g.e Poot aui die 
tibklarung des Auße:11111111sters bei der Debatte 

er die Thronrede vom 15. Dezember. 
n Auf die Anfrage des Arbe1terparte1abgcord­
eten Sh,nwell, ob die von der Reg1eru11g cr­

R:r1ifenen i\\aßnahmen den gewünschten Erfolg 
~ehabt hätten, sagae Dmgle Foot: "infolge die-
er Maßnahmen auf der iberischen Halbm el 

'War es fur Deutschland m den letzten ll Mo­
n~ten notwendig geworden zu versuchen, 
~\ ollram aus dem fernen Osten mittels lllok-
„adebrechern zu erhalten." , 

Die Rechtsstellung der 
Muselmanen in Kroatien 

Agram, 18.jan. (TP) 
Entwürfe eines kroat.schen Gesetzes über d'e 

Rechtsstellung der 111uselmanischen Gl:u1bens· 
Remeinschaft in Kroatien wurden der Regierung 
\'~rgelegt. Der Stanlshihrer hat angeordnet, zu­
nachst d:is Gesetz über d'e Wahl der höchsten 
~!-!nktionarc bekannt zu geben. Nachher werden 
1e neugewählten M·tglieder der muselmnni­

sc~en Glaubcnsgeme'nschaft die übrigen Ent­
wurfe der Regierung vorlegen. 

&:rille des J'clndes \\Urdcn unter Abschuß von 
2o tcmuuchcn l'aoiern aotewchrt. 

\\ csuacu I< e t s c 111 L. a sclz1e11 die Bolschc­
" istcn ihre Angnite uut sLarkeu l\rnueo 10rt. 
s.c wurden io ~cnwcrcn Kamp1en abge:.c111agcn 
und e1u1gc booruchc bcremigt oder aog ... nc· 
geit. •'Wl dwesuacu und nordm:b N c '' c 1 ucil 
dae Kampiiä11gkc1t des tcmucs \Orubcn:ehend 
nach: ue.·111.;:be \'ori;tülle der Holschcw 1s1en 
b„coen cr1011:1os. 

r-<ordlicb des 1 l ru e n ~ c c s wurden die wäh· 
rend des ganzen t agcs anhaltenden ~cbwcrcn 
ic111d1:cucn Angr1ilc 1n erbmcncn .l\amp1en aui­
gelangcn und .zablrti1cbe SO\\ 1cus.::1tc t'antllr 
gl!~cuo:.sen. Sud111.:u L ti n i n g r a d und suam:b 
U1 an.cnoaum scnc1tertcn auch i:cs1ern alle 
Durcubrucu:.,ersuchc der So'"Jeb. IJer fe111d 
'eraor 1n d1cstim t roniab::.chmt1 !H Panter. 

lie1 den Abw\:hrl.:11np1en 1m Sudabscun&U der 
Osi1ro111 hat sieb die baynscne tu . .Pani.eri:rc­
nad1cr-U1v1s1on uoicr tunruog des (jcn..:cam:u<­
nami; Scltm1d1 durch un..:rs.;:ou11crhche S1and­
ha111gkc1t uenorragcnd bC\\ aurt. An der gc­
sam1cn Osllront \\Urden gestern ZU so w l c „ 
t 1 . c b c Pa n z e r abs:cscbossen. 

An d;ir s ü d 1 t n l i c n 1 s c II c u Pron t \·er­
lief dtir 1 ag bei bcidersc11igcr StoU1rupptätig­
ke1t und mehreren er1olg1oi.en Angr11tco des 
telndci. gegen den aullcrs1co lmken 1·1u~cl ru­
hii-

• 
Berlin, 18. Jan. lTP) 

Das lntei:nationale lniormauonsburo berich­
tet zu den Kämpfen 111 :; u d 1tal1e11: Die 
Kampfe 1111 opcrauven Vcrield von Ca s s 111 o 
wiesen seit den heut1R;en irühen i\\orgenstun­
den e111en Szencuwcchscl aui. ü1e lnvas1ons· 
truppcn hielten s.ch 1111 lfauptkampiraum o:it· 
w.trts der Ca:.srno-Hugel 1m wesc1111,chen zu­
rück, sind jedoch zu e111er sowohl der Ab.cn­
kung wie der t:nt,astqng dienenden 0 p e r a -
t i o n an der t y r r h e n 1 s c h e n K u s t c an­
getreten. D.e do11pcitc Abs:cht Clarks bei die­
sem ,\\anover besieht oiicubar d~nn . .se111e neu­
en Angntfsvorbcrcuungen un l<aume Cer\'aro 
zu versch1e1ern, g e1chzc1ttg aber, der Be­
drohung se111er zentralen Krafte durch die nach 
Südosten vorsprmgeode deut:.che KDstcnpos1-
11on zu begegnen. Zu d.esem Zweck st1elle11 
~eute morgen stärkere Kräite der Anglo-Ame­
rikaner an mehreren Stellen gegen d.t. deu1s.:!1e 
Abwehrzone an den Randern des Kilstengeh1r­
ges \'On Aurunc1 vor, und zwar sowohl \'Oll 
::)ee her 1m deutschen Vorfeld wie a111 untcr.:n 
Flußlauf des Gani:1iano. Cm so,ches J\\anover 
war 11.cht zuletzt auf luunu der lcbhaiten 
Spahtru11ptätigkcll sow.c der artillcns11schc11 
\'orbercllungen der jüngsten Zeit zu erwarten. 
D.e deutschen Vomosten zogen s:ch befchlsge­
mäß aui die befestigte Lime de.s nördnchcn 

l'luliufers zurück. IJ!e Kämpie sind auf der gan­
zen Angriafsbrcite 1m deul.'ichen Vorfeld im 
Gange. Schon in den ersten Stunden waren die 
Ausiälle der Angreifer sehr betrachtl eh, unll 
zwar durch d.e d.chten Minenfelder sowie er.st 
recht durch die erstmals 111 d.esem Abschmtt 
voll emgesetzten schweren und schwersten 
deutschen Waffen. Seestr ... itkräile der Anglo· 
Amerikaner beschossen Im angrenzenden tim• 
terland den offenen Küstenort Scauri. f);e ent· 
stehenden Verluste gmgen allem zu Lasten der 
Z1vilbevö.kerung. Im Hauptkampfraum der letz­
ten \\ ochen, ostwärts Cassmo. -.·erhielten s;ch 
die ln\'as.onskräfte gest •rn und heute frfih 
weitgehend passiv. ,\\it cmer baldigen Wieder­
aufnahme der Uroßnngrlfie Clarks im Schwer­
punkt der letzten Kämpfe 1~t jedoch zu rech· 
nen. 

Eisenhowers „tausend Gründe" 
London, 18. Jan. (TP) 

(Jencral Eis c n h o wer hat in se:nem ge­
heimen liauptquartier in England die Kriegs­
kvrr<:'spondenten empfangen. Eiscnhower erklär­
t~ zu den Kämpfen in ltal.en, daß das langsame 
Vorrücken der Alliierten auf „tausend Ursachen" 
beruhe. 

Säuberung der 
dalmatischen Küstengebietes 

Agram, 18. Jan . (TP) 
Die Sä u b er u n g s a kt i o n e n gegen die 

Partisanen im Küstcngcb:et nehmen einen g u n „ 
s t i g c n V e r 1 n u 1. In den letzten 2 Tagen 
\1 urden über 400 Part:sanen getötet und 100 ge­
f::ngen . o ·e Insel Sc h o 1 t a wurde von den 
Partisanen befreit. 

Aus Sunja berichtet „Obnova", daß in den 
Geb'eten Banija und Cordun (Kroafen) die ser­
h'schcn E'.nhc1ten die Tito-Banden in im m er 
g r ö ß e r e r Z a h 1 verlassen und sich den na­
tionalistischen \'erblinden anschließen. 

Schiffsbewegungen 
m der Straße von Gibraltar 

L .;..;abon, 18. Jan. (TP) 
Am Sonntag u11d .\\ontag herrschten in der 

Meerenge von G 1 b r n 1 t n r 1 e b h a f t e 
Sc h i ff s b e weg u n g e 11. Aus <lern Mittel­
meer passierte nach dem Atlantik ein Geleitzui!. 
Aus dem Atlantik trafen nacheinander zwei Ge­
leite m'.t beladenen Schiffen in Gibraltar ein. Fer­
ner liefen 8 große Tanker von je 8.000 b'.s 15.000 
Tonnen unter dem Schutz von brjtischen und 
amerikanischen Zerstörern aus der englischen 
Festung aus. 

·stalins Schla2 2e2en Londons Polen-Politik 
\Vilhelmstraße zur Sonderfriedens-Meldung der „Prawda" 

Berlin, 19. Jan. (TP) 

In der \Vilhehnstraße wurde auf Aufrage ei­
nes Auslandskorre:.ponllenten über d.e MJ1te1-
lungen der "Prawda" h111s.chthch eines Tref­
f~11s d.:s Reich~numsters mn zwei t!ughschen 
Personhchke11en wegen Verhand1ungen über 
e111en ::) o n der f r i e de 11 zwischen Deutsch­
land und England geantwortet, dali diese Ge· 
rilchte derart 1äch"er1 ich se.en, dali sie kei­
ne~ Dementis beduriten. i\\an sei 111 Herlm :.iber 
die Publizierung dieser Gerüchte 111 der „Praw­
da M und über die Reaktion. die sae in der 
anglo-amerikanischcn Presse hervorgeruien 
.haben, amD:i1en. 

\\'as aber /Ulll N.1chdenke11 vcranl.1sse, sei 
die frage, war u 111 die „Prawda" eben Im 
jetzigen Augenblick, in dem d.c Sowjetreg.e­
rung durch '11e Polenerklärung emen direkten 
Alfront gegen die Anglo-Amenkaner vollbrach­
te. mit der \\ 1dergabe derartiger Gerüch:c 
hervortritt. Es durften zwei Ur ii n Je da­
für bestehen. E111erseits sei wohl die ttaitun~ 
der englischen Presse, die noch bi:; vor zwei 
Tagen die Note der polm:>chen Emigrantenre­
gierung als n aßvoll und klug bezc.chne1e, 1m 
Kreml m1ßheb1r aufgeiaUen. cngiand habe ve:­
sucht, In uer Polenfrage d;e Anwendung der 
Beschlüsse von Teheran h1nauszuscl11eben und 
einen gewissen Uebergang herbe1zuitthren. Ih· 
her auch die Haltung, d.e von der brih~chen 
Presse i.ur Polenfrage e;ngeno111men word.:n 
war. Stalin aher habe keinen Grund, die 
Schwächen seiner Partner mcht nuszunützci1 
und mcht offen jene Beschlüsse aui den Tisch 
zu legen, dle London und Washington in die-

Deutsche Hilfe für die Tenoropfer 
_im Piräus 

Berlin, 18. Jan. (TP) 
Die d c u t s c h e Weh r mach t hat nach 

dem schweren Terrorangr:ff anglo-n merikani­
scher Bomber auf den Pi r ä u s sofort l lilfsmaß­
nahmen für die zahlreichen Opfer unter der grie­
chischen Zivilbe\•ölkerung ergriffen. Noch wäh· 
rend des Angriffs auf die dicht besiedelten 
Wohnviertel bete ligten sich deutsche Soldaten 
an den Rettungs. und Bergungsmaßnahmen. Um 
die Versorgung zu s!chern, wurden der Bevöl­
kerung' Lebens 111 i t t e 1 aus den Vorrliten der 
deutschen Truppen zur Verfügung gestellt. 

lJcher den Angriff wird noch mitgeteilt daß 
die Bomben mitten in die Stadt fie'en und

1 

auch 
zahlreiche K"rchen und Schulen 1erstörten. Be­
sonders tragisch war das Sch:cksal zahlreicher 

sem Augenblick diskret behandelt hlben möch­
te. In li1cser Beziehung konne man also die 
„l'rawlla" -Nachricht als einen Se 1tenh1 e b 
g e g e n E n g 1 a n d auiiassen, mit dem sicn 
~talrn iür 1.he \ erzogerungstakuk .:er Englän­
der rächt. 

Andererseits, was iür Stalin ebenso w.chtig 
gewesen sei, ist aber die \'eroffenu.chung 111 der 
„Pra wda" als eme Pro\" ok a t 1o11 auLrn1as­
sen, die aur britischer und amenkan.scher !::)ei· 
te eme neue lkteucrung der Uilndn.streue her­
vorzururen bestnnmt gewe en sei. D.ese Ab· 
sieht hat auch zum gewünschten l~e:;ultat ge­
führt. üle1chze111g mit dem Dementi der 
„Pra wda • -Naclmcht von englischer ::>e1tc ka­
men auch die Ueteuerungcn des unbedm{ten 
Verblc1bens beun abgesch1osscnen UünJmsver­
trag 11111 i\toskau. dte ~tal.n eben m diesem Au­
genbhck brauche, 111 welchem er dem Ansehen 
l:nglands und Amerikas durch Auideckung der 
Teheraner Beschlüsse h111s1chthch Polens vor 
der Weit ein.:n :;tarken Stoß versetzt habe. 

Schon bei der Reaktion Moskaus auf die 
Auslassungen W i 11k1 es war vom Kreml die 
er~te \\ arnung gekommen. s.ch nicht 111 jene 
Fragen emzum1schen, d.e der Kreml zugestan­
denermaßen deu Westalliierten gegenfiber als 
serne ausschheliliche Domäne betrachte . lJ:i 
die:> Stalm nicht -genügt habe, so se·i jetzt die! 
„Pra wda" -Auslassung ~ekommen. 

M.1n kt.inne aher auch gle,chzeilig darin se­
hen, was s:ch die SowJets ihren \erblindeter. 
gegenüber alle erlauben können, ohne von 
diesen eine andere Reaktion als eme Versiche· 
rung der unbtdingti:n Gciolgschahstreue zu er­
halten. 

in den D o m v o n Pi r ä u s gefluchteter B e -
wohne r, die dort Schutz vor den Bomben 
gesucht hatten und unter den T r ü m m er n 
d es D o m es b c g r a b e n wurden. 

Die Hälfte der Hevölkcrung hat inzwischen 
die Stadt verlassen und größtenteils in Athen 
Unterkunft gefunden. Weitere 30 000 Obdach­
lose fanden in öffentlichen Gebäuden und Schu­
len Aufnahme .Die ersten Opler des Terroran­
griffs auf P'räus sind bere'.ts auf dem Friedhof 
<ler Stadt unter starker Anteilnahme beigesetzt 
worden . Es handelt sich h' erhei um mehrere 
11 u n der 1 Tote, die aus den Trilmmern ge­
borgen wurden. 

Churchill wieder in London 
~.tockholm, 18. Jan. (TP) 

Wie aus London gemeldet wird ist Churchill 
dc:rt wieder eingetroffen. ' 

Einzelnummer 10 Ku~ 

B t 1 u 1 1 11 r • 1 1 t: 

f'Qr 1 Monat (Inland) TOrkpfand 2.50, 
f1lr 3 Monate (Inland) TOrkpfund 6.50: 
(Ausland) Reichsmark 24.-: fGr • 
Monate (Inland) 12 TOrkpfund. (Au.­
land) 44.- Reichsmark: für 12 Monate 
Unland) TOrkpfund 22.SO; (Ausland) 
Reichsmark IO.-: oder Oeren .... rt 
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Die große Winterschlacht im Osten hat in der 4. Woche ihres Ablaufes nunmehr auf die 
~anze Front von Leningrad bis zum Dnjeprbogen und tur Krim übergegriffe11. Die gegenwär­
tii?en deutschen Abwehrlinien im Osten gehen von der Kronstädter Bucht !m l1albkreis um 
Leningrad herum, ziehen sich den Wolchow entla11~ zum Ilmensee, von <lort die Lowat ent· 
lang mit einer Ausbuchtung nach Westen in den Raum von Newel und ös11ich W1teb k und 
folgen dem Dnjepr bis In den Raum von ReLchitza, zwischen Pripjet und Uercsma. Von 
hier aus zieht sich die deutsche Front nach dem großen .sowjetischen Vorstoß Er.de Dezem­
ber weu nach Westen bis in den Raum Sarn~' und Nowoi?rad-Wolyn k. um dann wieder nach 
Osten über Berd itschew, Uman und Ktrowograd bei Nikopol den Dnjepr zu erreichen. 

während die Krim einen Kriegs.~chauplatz für sich bildet. 

„Gesetze der \Vinterschlacht" 
Ein Aufsatz des Generals Dittmar 

Berlin, 18. Jan. (TP) 

Die Vorausse~zungen und Erfordernis­
se der Kämpfe im neuen Ostwinter unter­
.c;ucht in einem „D i e G e s e t z e d e r 
\V i n t e r s c h 1 a c h t" überscirricbene-n 
Artikel Gencralleutna'llt 1D i t ! m a r im 
„Völkischen Beobachter". 

Man könne zweifeln, schreibt der Verfasser 
ob das jetzt herrschende ausgesprochene 
Uebergangswetter als Vor- oder Nachteil zu 
\~erlen sei. Der Eintritt eines wirklich „russi­
schen" Winters werde jedenfalls für die deut­
s~hen. Soldate~ ka.um eine Verschlechterung der 
bisherigen khmahschen Verhaltn'sse bedeuten, 
zumal die Ausrüstung der deutschen Truppen 
in weitestem Sinn den Notwendi~keilei1 eines 
solchen Winters mit all se!nen Begle'ter~chci­
nun~en naturgemäß \'icl besser angepaßt sei, 
ab in friiheren Jahren. Die Annahme, daß vom 
Eintritt strengen Frostes mit erhöhter Bewe­
gungsmöglichkeit d:e Sowjets das meiste zu er­
w;irten hätten, sei do-.h nur sehr bedingt, denn 
es gebe im Osten. den Begriff einer auf Ab­
warten und unbewegliches Ausharren gerichte­
ten Defensive nicht. Clrneralleutnant rntmar 
stellt weiter fest, es müsse das Ziel der Sowjet­
fiihrun1? hle'ben, nicht nur d11rch Zurückdrängen 
der deutschen Truppen weiteren Raumgew:nn 
zt erz·e•en, sondern entscheidende Siege zu er-

. ringen, d. h. wesentliche Teile des deutschen 
Ostheeres zu vernichten. Cle'ini?e ihr das nicht, 
dann wurden - wie im zweiten Halbjahr 1943 
- d'e schweren Verluste, die ihre Verbände 
beim Anrennen gegen d'e deutsche Abwehrfront 
erlitten, in keinem für. sie auf die Dauer trag-

h:Hem Verhältnis zu noch so erheblichem Raum­
gewinn stehen Schon hieraus ergebe sich mit 
zwingender Notwendigke:t, daß s c h wer e 
K li m p 1 e v o n e n t s c h e i d e n d e r B e d e u­
t t• n g bevorständen. ,.\Vas uns" ·- so 
schließt der Artikel - "diesen Kämpfen mit Zu­
versicht entgegensehen läßt, ist die 111 dem rück­
liegenden schweren Halbjahr gewonnene Ge­
\\ ißheit, das der d c u t s c h e So 1 d a t der 
Ostfront sich auch künftig allen no„h so ernsten 
Lagen g e w a c h s e n z e i g e n w i r d: 

2000 Abschüsse 
des Geschwaders Richthofen 

Berl.n, 18. Jan. (TP) 
In d:esen Tagen uberschritl - wie der 01\W­

Ber;cht meldet - das seit Beginn des Westfeld­
zuges ununterbrochen am Kanal eingesetzte 
J.a g d g es c h w au er R ich t h o f c n das 
von Kommodore Eichenlaubträger Major'Mayer 
geführt wird, die zahl von 2 . O O O L u f .t s i e -
gen. Es ist dies das erste .\\al, daß ein im We­
sten eingesetztes eGschwader diese hohe Ab­
schußziffer erre'chtl'. Allein 20 Inhaber des Rit­
terkreuze§_ und 6 Inhaber des E'chenlaubes zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes gingen aus den 
Reihen dieses Verbandes hervor. 

Der neue italienische Gesandte 
in Sofia 

Sofia, 18. Jan. (TP) 
lJer neuernannte italienische Gesandte · Dr. 

Carlo U m i 1 t a wurde zur Ueöerreichung seines 
Beglaubigungsschreibens von den Regenten in 
Anwesenheit <!es Außenministers Schischmanoff 
empfangen. Prinz C}'rill drückte dabei die feste 
Zuversicht aus, daß Bulgarien m·t dem befrl'.!un­
deten Italien weiterhin gut zusammenarbeiten 
werde. 



MG. in Stellung 

Neue deut:che Waffen 
Schwedisches Urteil 

üter die deutsche Luftwaffe 

Stockholm, 18. Jan. (TP) · 
In „Fo'kets Dagb ad" berichtet e:n Schwede, 

der den Lu f t an g r i ff auf Stettin als Au -
gen z e u g e miterlebte, uber die vernichtende 
\\'irkung der Ra k et e n k a n o n e n, 1111t denen 
die deutschen Jagdllugzeuge d:e alliierten Bom­
ber bekt1111p!ten. Wenn das Geschoß einer sol­
chen J~aketenkanone das Ziel treife, so cxp!o­
cl erlen die größten rlugzcuge und lösten sich in 
f'iegcnc'.e Schrottei'e auf. D:e Besatzungen hät­
tl'n dann keine Aussicht, lebend davonzukom­
men. 

D:e neuen deutschen Jasdilugzeuge hätten im 
ub·igen eine fantast:sche Steigungslähigkc.t. Der 
Sch\\ede erkiärt, es sei keine Uebcrraschung-. 
daß der große Luftkampf am Dienstag mit 
e nem so günst:gen Resultat fur die Deutschen 
endete Er behauptet, darübe• inform'ert zu se'n, 
daß dre Jagdflugzeuge auch einen n e u e n Typ 
v o n ß o m b e n oder L u 1 t t o r p c d o s n11t­
geschleppt hätten, die eine vernichtende Wir­
kung geh::ibt hätten. Unter Berufung aul Infor1 
mat;onen aus Berlin we;st der Schwede ferner 
auf d:e Unglaubwürdigke t der ang'o-amerii-.a­
nischen Behauptungen hin, <laß die deutsch·~ 
f'lugzeugindustrle schwer getroflen ·.vvrden sei, 
denn da~ deutsche !~eich sei groß ge11ug, .im 
e.ne so wichtige lndustr:c an geschützte Plätze 
verlegen zu können. Außerdem würden d:e 
Flugzeuge aus Teilen hergestellt, d'e an hund<!r­
tcn \'Oll verschiedenen p,äfzcn fabr:z:ert werden. 
Oie Alliierten durften noch erfahren, wie groß die 
deutsche Flugzeug.ndustric der letzten Mon~te 
war. 

Zeichnang von Krlegsberichter Zwa~ers 

Bengalen 
droht eine zweite Hungersnot 

London, 17. Jan. (TP) 
Trotz der Rckord-Re1scrnte bedroht eine zwei­

tt: llungersnot die Mi.lioncn-Bcvölkerung Ben­
galens, die sogar noch sch1immer werden dürfte, 
als d,e erste, melttet „News Chronicle" aus New­
Delhi. Die \'or wcn:gcn Wochen ausgesproche­
nen Hoffnungen, daß man das Schlimmste h:n­
ter s:ch habe, sind entschwunden. Der Plan der 
Benga'.en-Rc~ierung für die Einbringung und 
Verteilung der Rekordernte funkti-0nicrc n:cht 
wegen des Wirrwarrs in der Lokalverwaltung. 

Minister Nikolaus von Horthy 
dem Reichsverweser zugeteilt 

Budapest, 18. Jan. ('l P) 
Der außerordentl'.che Gesandte und bcvoll· 

mächtigte ,\\inister N i k o la 11 s v o n II o r t h y 
iun., der Sohn des Rc:chsverwesers, der ungari­
scher Gesandter in Brasilien war und seif se.ncr 
Rückkehr aus ~iidamerika keinen akt;ven 
Staatsd '.enst leistck, trat am 1. Januar wieder 
in den Staatsdienst e:n Er wurde dem Re'.ch­
verweser zur persönlichen Dienstleistung zuge­
teilt. 

Antonescu an den orthodoxen 
Kirchenrat 

Bukarest, 18. Jan. (TP) 
Uer nationale Kirchenrat hat die neue n 

E r z b i s c h ö f e von Krschinew und Konstan­
za, Uezeu, Ismail und Argesch gewählt. M.i r­
scltall Anton c s c u hat an den Kirchenrat 
einen ßrief gerichtet. in dem er betont, dall d1.: 
Zukunit T~umäniens in diesen schweren S.u11-
den in der uruerstürbaren E111igkeit und in 
dem Glauben an Gott ruht. 

„ Badoglio~ Verwaltung in Sizilien und· Calabrien 
Unüterwindliche Schwierigkeiten der AMGOT 

Zürich, 18. Jan. (TP) 
Si z i 1 i e n und C a 1 a b r i e n slnd von der 

a:li erten M htärverwaltung (1\MGOT) der Ba -
d o g 1 o - Reg crung z u r d i r c k t e n V e r -
w a 11 u n g übergeben \\Orden, wie einem Ka­
bel des Londoner Korrespondenten der „Neuen 
Züricher Zeitung" zu entnehmen ist. D :escr 
Sc'i•itt ist desha'b erfolgt, weil die A.\\OOT 
auf unüberwindJ;che Schw erigkc:ten allein in 
der Versorgung der Insel und der Provinz Ca­
Jabr:en stieß. 

• 
London, 18. Jan. (TP) 

Graf S f o r La erklutc einem eng ischen Kor­
respondenten, die Differenzen zw:schen ccr Ba­
dc.gt:o-Rcgrcrung und den „demokratischen Ele­
menten" ;n Italien könnten n·cht durch Handels­
gcschafte behoben werden. Das II ndernis für 
eine Zusammenarbeit sei nicht ein pornsches, 
sondern ein moral:sches Prob:em. Er hätte in 
den !:traßen Neapels eine murrende Bevö"kerung 
beobachtet, denn wahrend 111 den von Deutschen 
besetzten Teilen ltaI:ens d'e fa.;ch'stischen Füh­
rer h:ngerichtet wurden, könnten diese im be-

Carl Duncker Verlag, Berlin 

DIE TAT VON 
GESTERN 

ROMAN VON RUDOLF ANDERL 

(20. Fortsetzung) 

Nun ist es ganz dunkel geworden, das Zimmer 
Legt in absoluter F.nsternrs, die auch vom 
leichten Glühen der Z garre 11icht erhellt wer­
den kann. „S.chst du, .\\ar a, ich war ja nic:it 
immer der, der ich heute bin. Wehn man in die­
sem I.an~c von einem gewissen Schoppenste:n 
srrrcht, so wclß Jedes Kind, wer danut gemeint 
ist. Daß es so wurde, das ist ganz allein mein 
Werk, und ich bin last e n wen.g stolL darauf, 
d'?S sagen zu können • .• es ist so hart, als Sohn 
blutarmer Leute zur \\'elt LU kommen, zu hun­
gern, zu dursten, verachtet und weggeworfen 
zu werden. So g,ng es mir. Zu allem Ucberfluß 
starben noch die E:tcrn; damit fä lt man der 
Gemc:ndc zur Last. Sobald es irgendwie geht, 
wird man Hirt, muß Botcnd.enste machen, bei 
dem und jenem aushelfen, muß b:s in die Nacht 
hinein schuften, bekommt c.11 weniges zu fressen 
und keinen Rappen· baren Geldes. Das vergißt 
man nicht. Macht man nur e:nen kleinen Feh­
ler w rd man b:s aufs Blut verprügeit. Man ist 
j:i 'niemand. Man lä:lt sogar· der Allgemeinhe. t 
zur Last, man ist nur daw da, für andere den 
Hanswurst zu machen. Und s~hst du, eines 
Tages ging in der Gemeindekanzle' e:n größerer 
Ge!c.lbctrag ab, es waren so an die h:indert 
Franken Ich hatte manchmal tfort zu tun, wenn 
ic'i lür den Vorsteher Gänge machen mußte. 
Wer iilso hatte die hundert Franken weg? -
Ich. das stand fest ohne \'erhör und ohne Un­
tersuchung. Der Vorsteher selbst sprach es aus: 
Der Bapt:st Schoppenste n ist der Dieb! - Das 

enügte. Man holte m:ch und schlug mich ~ or 
der ganzen Oeme:nde solange, b:s ich blutete 
und bewußt'os war. Eine einfache, wenn auch 
etwas rohe Justiz, nicht wahr? D:is ganze Dr.of 
stand im Kreis herum und weidete s'ch an meI­
nen Qualen. Als ich am Abend wieder zu mlr 
kam, J:e f lch fort. Drei Tage lag ich im Walde. 
Ein Schäfer fand m:ch und n11hm m'ch mit. 
Später erfuhr ich, daß ct:e hundert Franken von 

freiten Italien ungehindert einherlaufen. Es stehe 
außer Zweifel, so meint Sforza. daß der Kon­
greß der demokrat:schcn Partei in ßari Anstal­
ten zu c'.nem Kompromiß in der Thronfrage 
mache. 

Die Zerstörungen in Neapel 
Rom, 17. Jan. (TP) 

Der römische Sender po:emisiert gegen Be­
hauptungen des Bad-0g:io-Senders Sari, wonach 
von deutschen Truppen beim Verlassen Neapels 
umfangreiche Zerstörungen vorgenommen wor­
den se:en. Der röm;sche Sender erinnert daran, 
daß neben zahlre:chen ßombard:erungen d•.rch 
alliierte KriegsschJfe von Sec aus, Neapel nicht 
weniger als 10-! Terrorangriffe der a11glo-ameri­
kan1schcn Lultwaffe über sich ergehen lassen 
mußte. Oie Zerstörungen durch d ese Angr:ffe 
:-..::en in der all :iertcn Presse immer als beson­
derer Erfolg her\'Orgehoben worden. Deshalb 
::ei jer jetzige Zustand 1'cape'.s keineswegs auf 
deutsche ,\\aßnahmen, sondern auf die Kriegs­
han~lungcn der Alliierten zurückzuführen. 

einem 1 landwerksburschen gestohlen worden 
waren; aber da war es schon zu spät. Ich habe 
jene Schläge nie mehr vergessen - nie mehr! 
D.ese ganLe Jugend werde ich nie mehr ver­
gessen!" 

Jetzt keucht er nun doch wieder. Er steht so­
gar auf, s:e sieht ihn Lwar n:cht, aber sie ahnt 
doch serne gewaltige Gcsta.t, d.c ungeheuer 
b1 eile Brust und den kantigen Schädel, der wie 
aus Stem gehauen aussieht. „lJas alles war zu 
v;el. Ich war nun einmal n.cht zum Par:a ge­
boren, und als solchen behandelte man mich . Es 
soll ja Leute geben, d:e auch be;rn ärgsten 
Schlag n.cht aufmucken; weiß Gott, ich gehöre 
111cht dazu. Niemals. Niemals!" 

Er stampft mit den Füßen. „Me:ne Schulb:l­
dung ist e,n~ ma11gclhaltc gewesen; ich habe sie 
später nach Mögl.chkcit selbst nachgeholt. Für 
m:ch genügt das, was ich weiß. Nun, da kam 
ich in d:e Stadt, wurde Botenjunge, Laufbur­
sche, sparte c:n paar Franken, wurde Partner 
eines Oernüsehänd:ers, übernahm dann dessen 
Laden, verkautte ihn, trat in e:n Eiseng-esch:ift 
ein, wurde Te:lhaber - und war doch erst 
rneiundzwanzig Jahre alt! Das Das Leben hat 
mir n:chts geschenkt. Gar nichts. Aber es wäre 
alles nicht so schlimm gewesen, wenn nicht 
diese ewige Verachtung gewesen wäre, dieses 
Auls:chheruntcrsehenlasscnmüssen, d:cscs infa­
me Gefühl: In den Augen der reichen Leute bist 
du doch nicht, aher auch gar n:chts, gar nichts, 
ein hcrgclaulener Kerl, den man kommand eren, 
bezahlen und von oben hl!rab behandeln konn­
te! Damals sah ich ein Mädel gern; ihr Vater 
hatte ein großes Tuchgeschäft, er gehörte zu 
den honorigl!n Leuten der Stadt. A's ich kam 
und w:irb. warf er mich kurzerhand hinaus. Da­
mals schwor ihr mir, daß ich \'orwärt~kommcn 
wollte, aufwärts, selbst wohlhabend wol:te ich 
werden, re"ch, reich, mächtig, unabhiingi~! Sie 
haben mich geprügelt, aher es war n'.cht ,1i.1-
sonst. Sie haben mich gedemüt:~t, aber es w1r 
nicht 1msont. Das muß man s!ch merken: l~as 
Nötigste auf dieser Welt ist das. was uns \\eh 
tut. .\\an braucht es, um das s:eh-wehren zu 
lernen und um Ehrge'z zu bekommen. Und 
Ehrgeiz, H:mmelherrgoltausendmal, Ehrge:z hat­
et ich! - Und was für einen!" 

Er stößt d'.c W-0rte aus sich heraus, m't keu­
chendem ,\fond, während er auf und ab· geht. 
Er spr:cht Jiingst nicht mehr allein zu seiner 
k'e:nen, blassen frau, er setzt sich in dieser 
Stunde mit allen auseinander, die ihn irgend-

,. T ü r k i s c h e P o s t" 

Moderne Gran a t w erfer 
Die Entwicklung der Bogenschußwaffen 

In den erbitterlt:n Stellungskämpfen des er­
sten Weltkr:eges 1914-1918 ergab sich als 
Z\\ rngende Notwend.gkeit d.c \ erstärkung der 
bisher nur aus Gewehr und ,\\asch.nengewehr 
bestehenden infanler!st.schcn feucrwaitcn durch 
lfogenschußwaffen. Zug eich erhob srch die 
\\eitere forderung, dre reuerwirkung immer 
mehr zu vcrstar ken, s.e nicht nur aur die 8e­
kitmpiung lebender Ziele, sondern auch auf d:e 
Zerstörung naturlichcr und künstl.cher l l in­
dcrnisse alier Art b.s hin zum Stahl!Janzer der 
PanLerkampfwagl!n auszurichten. 

Um be'.de Ziele zu erreichen, griff man zu­
ni;ehst aul die schon aus früheren Jahrhunder­
ten bekannte, Le1tgemäß neukonstru.erte und 
cic:nn schnell bei ae1 Truppe eingeführte und 
immer mehr verbesserte Handgranate zurück. 
Seit 1915 spielte sre erne immer größere Rolle, 
und spie.t sie wieder in dem se;t 1939 tobenden 
Lweiten Weltkr:ege. Da aber die Wurfwerte des 
menschl:chen Armes nicht immer genügt, 
suchte man auch den Gewehrschuß zum l.lra­
natschuß umzuwandeln oder wemgstens nach 
Bedarf als solchen auszuwerten. HH5 gclang­
tcn, zuerst auf deutscher Seite, den J landgr.t­
natcn an W irkung etwa entsprechende, nur 
we.ter rc.chendc Gewehrgranaten zur Ein­
führung. Sie bewährten sich nicht durcha:.rs, 
wurden verbessert, erlangten alicrdings keine 
allzu große Bl!l:cbthcit bei der Truppe, sind 
aber doch auch heute w.eder als Kampfmittel 
\'or. Bedeutung, wre aus einer englischen Aner­
kennung e:ner e;nsch.ägigen deutschen Kon­
struktion hcrvqrgeht, in der es heißt: „Im Ue­
gensatl LU allen sonst bekannten Bauarten 
beansprucht das Modell beim Abs~huß das Ge­
wehr nicht über das zulassige Maß hinaus. Es 
c:gnet s.ch gut zur Bckämplung von lebenden 
Zielen und auch, wie wir aus Kämpfen auf dem 
nordafrikan:schcn Schauplatz w:ssen, von Pan· 
Lei wagen". Die deutsche Gewehrgranate ist 
übrigens, wie aus deutscher Vcröifcntlichung 
bekannt ist, in der Hauptsache e:ne zweckmäßig 
gearbe:tete Handgranate und auch als solche 
brauchbar. 

ÜH! eigentliche moderne infanteristische Bo­
genschußwaffe für den Nahkampf - Fern­
kampfwaffen wie ,\\ inenwerfer und lnfantcrie­
gcschütze b!e'.ben in diesem Zusammenhang 
außer Betracht - ist der Granatwerfer, der 

Vom Skorpion 
Die Skorpione smd sonnenbedürftig und 

reichlich 111 regenarmen Wüsten- und Steppen­
geb1eten vertreten. Aui der nördlichen liaibku­
gel liegt die Nordgrenze ihrer Verbreitung t:t­
wa be.m 40. Brengrad, auf der südlichen feh­
len sie nur auf Neuseeland, 111 dem südl.chen 
Pa tagonren und auf den anark11schen Inseln. 
u;s jetzt s111d annähernd 400 versch.edene Ar­
ten bekannt, und paläomolog.sch s111d Skorpione 
b1„ hinab 111s Suur, 111 GrüUen b,s zu 40 bis S•l 
Zcnt.me,ern ge1unden worden. Tagsüber leben 
d,e Skorpione an stark besonnten ::,,eilen unter 
:::;,ei11en und anderen Verstecken, die sie erst 
i11 der Dämmerung verlassen. Infolge d..:r 
nächtlichen Lebensweise s111d d.c Augen se:1r 
sch1echt entw.ckelt, während d.e Tas1orga11e 
außerordentlich feln ausgebildet s111d. lJ,e den 
Skorp.onen zur Nahrung (l,enenden nachthche11 
Ttere, Sp,nncn und kleu1ere Insekten, werden 
mit den Scherentastern ergriffen, größere üb.:r­
d.es mit dem U.ftstachel getötet. Versuc!1e 
haben erwiesen, daß sie bis zu 15 Monaten ohne 
Nahrung leben können. Ob dies mit inner..:n 
Reserven oder vielleicht mit einer Aktiv1eru1ig 
der Sonnenwärme erklärt werden kann, bt 
noch ungew.ß. E;n Meerschweinchen wird 
durch 0.1 Milligramm des Giftes 111 ein bis zwcr 
Stunden, e.n mittelschwerer Hund während 
zehn Stunden getötet. Beim Menschen stellte:1 
sich je nach der stechenden Art oder der Kon­
stitution des Gestochenen auf der Haut An­
schwellungen der E.ns11chstelle, Brechreiz, Läh­
mun~serschemungen, Schwarzwerden derWun­
de, Schüttelfrost, frieber, Niesreiz.und starxcr 

Der über die Grenzen Deutschlands hinaus 
bekannte Schnft~teller t:rwin Guido Kolben­
he\·er vollendete am 30. Dezember sein 65. 
Lehensjahr. „Mei~ter Joach,111 Pausewang", 
„Amor dei" und d[e Paracelsus-Trilog e sind 

die bekanntesten Werke des D:chters 

wann einmal bedrückten. „So. Ja, da hatte ich 
also zur Hälfte e:nen Laden mit Eisen und Ge­
schirren. Me:n Kompagnon starb, ich erwarb 
auch Sl!incn Anteil. Das war n'cht le"cht ; ich 
erhungerte mir jeden Rappen. Eine große F:rrna 
wollte das Haus kaufen, in dem me:n Ge~chäfl 
sich befand - - ich erh"el! e_inc· hohe Ab'ösung. 
D'e nächste Etappe war erne Werkstätte für 
landwirtschaftl:che Masch:nen; der Meister, dem 
sie gehörte, hatte Verstand für zwei, aber kein 
Ge'd. Ich hab ihm das Ge:d, er fand eine ;\1äh­
maschine wir bekamen c·n Patent und wa­
ren gemachte Leute. Das Geschäft blühte. Wir 
kauften ein Haus dazu . Damals gingen d:e Lah­
mann-Werke in Ziir:ch in Konkurs, nicht. weil 
s:l nichts getaugt hätten, sondern we:I die In­
J1aher unvcrantwortlch mit dem Geld herum­
warfen. Ich kaufte sie, zu einem Dr:ttel in bar, 
w zwcicn auf Kredit. Ich kann mich rühmen, 
m:t eisernem Besen durchgckchrt zu haben Ein 
Jahr später erhielt ich den ersten Staatsauftrag, 
ein wc:tcres Jahr später große Exportbestellun­
gen.Tüchtige Ingenieure waren da, sie mußten 

1m Jahre 1916 des ersten Weltkrieges erst­
mal.g auf deutscher Seite auitauchte und sich 
rasch e.nführte. lJas damalige deutsche Model: 
verschoß eine 2 kg schwere Wurfgranate, d.e 
den Handgranaten an Wirkung natürlich erheb­
lich überlegen war, aut 360 m. Zuerst wurde 
es den P.onieren wgctcilt, dann aber rasch in 
die rnfantcrist:sche J\usrüstung ubernommen. 
Jedoch ze:gte sich beim Uebergang vom Gra­
benkrieg zum Bewegungskrieg 1918, daß das 
Oerät zu schwer una nrcht rasch genug feuer­
bercit war. Seither wurde an se.ner Ver­
besserung mit einem besonderen Eifer gear­
beitet. Zeitweise war es für d:e deutsche Wehr­
macht untersagt. Dagegen führ ten alle anderen 
! leere verschiedene Modelle ein. 

1938 führte dann auch das deutsche Heer 
zwei ganz neue fypen von Granatwerfern e.n. 
Der leichte Granatwerfer, der eine nur 0.9 kg 
schwere Granate von außerordentI:cher Spreng­
wirkung bis 520 m weit schleudert, erwies s;ch 
schon in den ersten Kämpfen 1939, was Feuer­
kraft, Feuergeschwindigkeit, Feuerbereitschaft, 
Beweglichkeit anbelangt, als eine ausgespro­
chene Ueberraschung. Nach fachmännischen 
Urteilen, namentEch · aus dem all;ierten Lager, 
entfällt ein wesentdcher Anteil an den stau­
nenswerten deutschen Erlolgen seit 1939 in 
Angriff und Abwehr auf tliescs Kampfgerät. 
Englische Quel:en wußten namentl:ch seit Ein­
setLen der hinhaltenden Kämpfe in Sizilien 
und dann in Unteritalien die „Massenausstat­
tung der deutschen Verbände mit diesem 
ebenso wendigen wie schlagkräftigen Gerät" 
nicht genügend zu rühmen, das, wie es an 
anderer Stelle heißt, „als Muster für e'.ne ge­
lungene waltentechn'.schc Ueberraschung und 
für eine auf Schonung der eigenen Truppe 
durch eigene stärkste Waffenwirkung bedachte 
Kriegführung" hingestellt wird. 

Außer zahlrc chen leichten hat jede deutsche 
lnfanterieeinheit schwere Granatwerfer, die 
Grcinaten von 3,5 kg über Entfernungen b:s 
nahezu 2 km schleudern, also eigentl:ch schon 
zu den Fernkampfwaffen rechnen. Die Feuer· 
wirkung dieses Gerätes bezeichnen englische 
Quellen als „verheerend". Es sei noch schwie­
riger als bezüglich des leichten Granatwerfers, 
dieser deutschen !:.pezialwaffe ein ebenbürtiges 
Gerät entgegenzustellen. 

Durst ein. Wie bei den Gottesanbeterinnen wird 
das Männchen vom Weibchen nach der Kopu­
lation auigeiressen, wenn es sich nicht recilt­
zeitig in Sicherheit bringt. Die Lebensdauer 
iast sämtlicher Skorpionarten beträgt etwa iiint 
Jahre. 

Wiederaufbau 
des deutschen Obstbaus 

Der deutsche Obstbau hat durch zwei harte 
Winter schwersten Schaden erI:tten. Rund 60 
.\'\rllionen Obstbäume sind durch den Frost 
ausgefallen, das s:nd mehr als e111 Drittel des 
dlutschcn Obstbaumbestandes von 1938. Der 
normale Jahresbedarf an jungen Obstbäumen 
als Ersatl ausfallender a.ter Obstbäume be­
trug etwa 18 Millionen Stück. für d:e Jahre 
l!J40 -12 standen nur knapp 34 Mili'onen Stück 
zur Verfügun". Es konnte also noch n:cht ein­
mal der normale Abgang ersetzt werden, weil 
ar.;ch die Baumschulen starken Ausfall durch 
Frostschäden hatten. Von der deutschen Agrar­
\\ irtschaft s:nd sofort nach den grolkn Frost­
sc.häden Vorbere:tungen zum Wiedt•raufbau des 
d( utschen Obstbaues getroffen worden Es 
v. urde ein Sonderbeauftragter zur Durchführung 
dieser Aufgabe in der Person des Vorsitzenden 
der Hauptvereinigung der deutschen Garten­
bauwirtschaft, Walter Quast, bestellt, dessen 
Bemühungen sich zunächst aul die Heranzie­
hung von Apfelverndclungsunterlagen er­
strecken. Er erstrebt im übrigen den le:d­
mäßig betriebenen Obstbau im Rahmen der 
deutschen Landwirtschaft. 

nur auch Aufgaben erhalten. Ich gab sie ihnen. 
Ich lebte selbst wie ein Mönch und warf Un­
summen für Versuche aus. Sie haben sich ren­
tiert. Nun sprach man schon von den Schop· 
penstein-Werkcn ... nun brauchte ich nur noch 
eine Frau. Eine Frau, die nicht aus einem Oori 
'' ar und ke.nes Schwcinchrrten Tochter, wie es 
im Märchen so schön heißt, sondern eine Fr:ur, 
di{: e.nem Fabr;kbcsitzer die Hand geben wollte. 
Ich fand s:e in dir. Das soll nicht heißen, daß 
ich d'ch nur deiner Eltern wegen geheiratet hät­
te, obgleich das mit entscheidend war - tJ?.." 

Er verhält den Schritt, wartet und zögert. 
„Sc:ther weißt du rnernen Weg. Er ging immer 
aufwärts, aber er war mit tausend Hindernissen 
übersät; mir wurde n.chts geschenkt, 111chts, gar 
nichts. Das eine wußte ich; Wenn ich nicht zu­
erst zuschnappe, dann schnappt ein anderer. 
Mit Gefühlen kommt man nicht hoch. Ich habe 
d:e Wahrheit des Wortes frühzc:tig genug ken­
nengelernt, daß fressen oder gefressen werden so 
z1en11.ch die 1etLte Quintessenz alicr menschh­
cJ,LP Weishe.t ist. Das klingt freilich heftig; aber 
die Wahrheit ist nur selten schün. Und das, 
me:ne Liebe, weiß ich sehr wohl: Ich habe C.:nige 
Freunde, aber ich habe auch eine ganze ,\\enge 
Feinde, und wenn es nur Neider sind. ~Je alte 
warten darauf, daß ich alt, schwach oder müde 
1'vcrde. Sie kennen mich und s'.c fürchten mich, 
1rnd das ist gut. Sollten s:e nur die le:seste An­
deutung in meinem \Vesc,1 merken, dann treten 
sie auf den Plan und glauben, daß kh umzu­
werfen wäre. An so ehe Acnderungcn denke ich 
aber nicht, auch dann n'cht, wenn mich manche 
Leute fiir gefühllos, brutal und egoist'sch hal­
ten. Mögen s:e l'S Den Stein zertritt man nie, 
das Schneckenhaus im·11er" 

Er sucht nach einer neuen Zigarre Das Zünd­
holz flammt auf; in einem rötlichen che.n sieht 
man ein hartes und entschlossenes und bei aller 
Grobheit seltsam vergeist gte Gcs:cht, in das 
eine tausendfache Erfahrung rhre unverwischba­
ren Zuge gegraben hat. „Zuweilen, in dunklen 
Nächten, wenn ich n chi schlafen kann - das 
kommt nämlich auch vor, ich spreche nur nicht 
davon - denke ich mir: Ich habe jetzt genug, 
ich könnte resign:eren. Aber nun ist es so, daß 
die Arbeit mein Leben geworden ist. 'lchmt sie 
mir, und ich muß sterben . Das Sterben aber, so 
sagt man, ist deshalb unangenehm, weil man 
nach ihm so lange tot ist. Ich will noch nicht 
sterben. Ich will leben und arbeiten. In me'.nem 
Werk schaffen Tai:- für Tag mehr als tausend 
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Einschließlich der unter deutscher Ziv1lver· 
waltung stehenden Gebiete Elsaß, Lothr:ngen. 
Luxemburg, Untersteiermark, Unterkärnten und 
Oberkrain gab es in Deutschland am J5. 
November 1941 insgesamt 61282 Vo'.ksschuJen 
mit 225.017 Klassen und 9.371.86-1 Schulkin· 
dern. Auf das Reichsgebiet einschI:eßlich Dan· 
zig-W cstpreußcn und Wartheland entfelcn 
61.719 öffentliche Volksschulen mit 215.771 
Klassen, 9.033.78.:1 Schulkindern und 217.901 
hauptamtt:ch tätigen Lenrkräften (einschließ· 
lieh der aus Anlaß des Krieges herangczoge· 
nen Kräfte). Von den an den öffentlichen 
Volksschulen vorhandenen Klassen waren 
37.29.:1 bzw. 17,3 Prozent Jungenklassen. 
3'!.118 bzw. 17,2 Prozent ,\.\ädchenklassen und 
141.359 bzw. 65,5 Prozent für Jungen unJ 
Mädchen gemeinsame Klassen. Letztere iiber­
wiegen vor allem auf dem Lande, während die 
nach Geschlechtern getrennten Klassen inbeson· 
<lere an den mehrstufgen städtischen Schuten 
zc finden sind. Privatschulen bestanden irn 
Jahre 1941 nur noch 55 mit 131 Klassen, 2351 
Schulkindern und 119 hauptamtlich beschäftigten 
Lehrern. 

Ein Gold.klumpen von 68 kg 
Ein Goldklumpen im Gewicht von 68 kg wur· 

d~ in der Provinz Stermansville in ßelg1scn­
Kongo gefunden. Sachverständige erklärte•l. 
daß es sich hier um den bisher größten GolJ­
klumpen der Welt handle. 

Schutz bulga1·ische1· Alte1·tümer 
Beim bulgarischen Erz1ehungsministeri:.11n 

wurde eine Direktion für Kulturdenkmäler ic-:· 
schaffen. Dem .M111isterium wird ferner emc Al>· 
tl'ilung für bulgarische Altertümer unterstellt. 
In Zukunft sind alle bulgarischen Altertumsfun­
de unter Denkmalschutz gestellt und n.cht me!1r 
im Handel käuflich. für die Kontrolle über M u· 
seen, Bibliotheken und Altertümer Bulgarien~ 
wurde ein Inspektor bestellt. .Zugleich wurJ<: 
bcstuumt, daß kerne Altertümer mehr aus Bul· 
ga rien ausgeführt werden dürfen. 

Ein echter Rubens entdeckt 
Ein in Bielefelder Privatbesitz bef:ndliches 

Gemälde, die Anbetung der Könige darste1Icnd, 
wurde jetzt als echter Rubens erkannt. Es han­
delt s:ch um ein 64 X 50 cm großes Oelgcmäldc 
auf Eichenholzgrund, das bisher als „unbekann· 
ter Meister" gait. Die Restaur:erung wies es ein­
wandirei als echten Rubens aus. Das Gemälde 
hat sogar den seltenen Vorzug, eine durchweg 
eigenhändige Arbeit des Meisters zu sein. 

• 
Das Gemälde „Der fröhEche Lautenspieler" 

von frans H a 1 s erzielte bei einer Auktion in 
Newyork 127.000 Dollar. Im neuen Jahre ha­
ben in Amerika die Kunstpre:se, die im ver­
gan~enen Jahr ständig anzogen, neue Rekorde 
erreicht. 

Menschen. Auch darum geht es mir, jawohl, und 
fühle mich fiir diese mehr als Tausend genau 
so verpflichtet wie für d:ch und Claudia. Hätte 
zum Bl!ispiel dein wackerer Gallus Schrattenho­
fer nur einen Teil diest-s Verantwortungsgefühls 
besessen, dann wäre d:eses sein Unglück - wie 
du es nennst - nicht gekommen. Man macht 
keine leichtsinnigen Schulden, wenn man einen 
dl!rartigen Betrieb zu betreuen hat. Selbslver-

• ständlich ist das, was ihm nun geschah, hart. 
Aber es gesch:eht ;hm recht. Ich habe kein .Mit­
tc:d mit ihm. Wer n:cht hören wi1l, muß füh­
len. Ich müßte nicht ~.choppenstcin heißen, wenn 
ich allen jenen nachtrauern würde, die ich int 
Lr.ufe meines Lebens ein wenig hart angefaßt 
habe." 

Seine St:mme ist wieder ruhiger geworden. 

„Zugegeben: Ich habe es verlernt. Mitleid zu 
haben. Mit mir hatte auch niemand Mitleid. Ich 
wcrß auch genau, daß mit m:r niemand M'.tlcid 
haben würde, wenn ich von heute auf morgen 
d'e Stellung verlieren würde, die ich mir ge· 
schaffen habe. Wenn ich darum merkte, daß 
nran mir ans Zeug wollte, dann wehrte ich 
mich - jawohl, ich wehrte m:ch, so oder so!" 
Das ist n'cht mehr gesprochen, das ist ge­
flüstert. „Das war nicht immer leicht. Das war 
deshalb schwer, weil ich es ja schl'eßlich ganz 
allein mi t mir ausmachen mußte. Ich hatte keine 
vier Schultern, sondern nur zwei. Und dann ist 
da noch diese dumme Einrichtung, die man Ge­
wissen he:ßt", er hat sich gegen die Frau vor­
gebeugt, sie ahnt das, s:e merkt es am Klang 
seiner Worte, wenn sie ihn auch nicht sie-ht, 
„und die, gerade die kann man n:cht wegwi­
schen, nicht wegzahlen und n:cht wegschrei­
en. Solange man gute Nerven hat, brau'cht man 
Ire lieh nichts zu fürchten. Ich hoffe, sie zu ha­
ben. Ich hatte sie so viele Jahre durch - und 
dann habe ich j:i meine Arbeit. mein Werk, 
meinen Willen -", er st.ockt. „So ist es. Das 
wollte ich dir alles einmal sagen. Jetzt ist es ge­
.;agt -" 

„Johannes Baptist" , flüsterte: "'l' •eise. „Ich 

(Fort„etzung folgt) 

Umumi Nesriyat M üdiirü (Verantwortlicher 
Schriftleiter): A. I h s an Sä bis. Sahibi (In­
haber): Te v f i k Ce m a 1. Na~ir (Verl1!1er): 
Dr. Eduard S ch aefer. Bas1ld1t 1 Ver: „ Uni­
vorsum Matbaacihk Sirket(, lstanhlll-Beyoll&i. 
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Verstaatlichung 
der Hafenanlagen von Sarnsun 
Die Regierung beabsichtigt, die Kaian­

lagen von Samsun die bisher zum größ­
ten. Teil von der s'tadtgemeinde und teil­
weise auch von einem privaten Unterneh­
men verwaltet wurden, auf die staatliche 
Generaldirektion der Eisenbahnen und 
Häfen zu übertragen. 

Vertagte Ha11ptversammlung 
Eben o wie mehrere andere Generah·er­

sammlungcn von Pfüchtvereinigungen des Han­
dels ist auch die urspr!ingt.ch zum 17. Januar 
cmberufene tfauptversammlui;: der Einfuhr­
händler f!ir 0 1 a s waren, l n du s tri e 1 a r -
b e 11 u~td Ch e m i k a 1 i e n für den ßedar! der 
Industrie und Landwirtschait wegen ungenu­
gender Ueteillgung vertagt worden und zwar 
auf den 24. Januar. 

Herabsetzung der 
Bodenertragssteuer auf Tabak 
Eir!~m Beschluß entsprechend, der auf 

dem 1 abakkongrcß im Oktober 1943 ge­
faßt wurde, ist der Satz der Bodenertrags­
.teuer, wie es bereits bei einigen anderen 
1:_rze~gnissen geschehen ist, nunmehr auch 
fur 1 abak von 12 auf 8% herabgesetzt 
worden. 

Giresun bleibt Hauptsitz 
des Haselnußhandels 

Entgegen anderslautenden Pressemel­
dungen bleibt Giresun der Sitz der 
Pflicht\'ereinigung der Ausfuhrhändler für 
Haselnüsse. Eine Verlegung dieses Sitze, 
nach Istanbul ist also nicht beabsichtigt. 

Anbau-Erweiterung 
im Südosten 

Wie die Anatolische Nachrichtenaaen­
tur aus DiyarbaJm meldet, rechnet ~rn 1 

~lamit, daß die Herbst- und WinteraussaJt 
1rn gleichnamigen Vilayet diesmal um 65 

Schwedens Handel 
mit Südosteuropa 

. Uebcr den Güteraustausch Sclnveden'i 
~nit den Ländern des europäischen Süd-

Estens berichtet der Budapester Südost-
conomist": '' 

fibDa schwedisch - u 11 g a r 1 s c h e Abkommen 
0 er den gcgense1t1ge11 \\ arenaustau..;cb ist aui 
st~~~d von Verhand1ungen, die m ~tockholm 
itert anden, !ur uas ers1e Ouanal 1944 verian­
tccnt Worden. Dte be1derse111gcn E111iuhrkom111-
Urnf e werden fast un\·erancJert 1m b1shengen 
sch~ng aufrechterhalten. !S.e smd von den 
gut :e11schen Importeuren in letzter Zen recht 
fluget us~en~tzt worden, und ungarisches Uc­
aucti ' Ue11ugclpr0Jukte, übst usw. ;-.1>.elten 
~olle die~rna1, Wie nn Vorjahr, eine erhebliche 
Zuitle a1u

1 dem schwedischen We1hnachts11sch. 
die 1 

1,c,1 11 11t den.1 Warenabkommen ist aych 
bis }egeluug des Zahlungsverkehrs !Ur die Zeit 

u111 31, Marz l!.144 verlängert worden. 

}i ~f ~.schwedische Warenverkehr mit den 
1943 a n s t a a t e n hat 1m dnttl.n V1crteljahr 
zum .e,men gewissen RUckgang erfahren, der 
Schw 1 eil auf mög11cherwc1se vorübergehenJen 

•engke1ten beruhte. Em1ge der mteres-

l>is iü'' weiter ausgedehnt wird als im 
Vorjahr. Bis jl:lzt sind dort 365 Tonnen 
Weizen und 400 Tonnen Gerste als Saat­
rut durch das Landwirtschaftsministerium 

:rn notleidende Bauern verteilt worden. 

Ausschreibungen 
. K an a 11 ;-. a t i o n. Kostem·oranschlag IU.öl5 

1 pf. Dcfterdarat in E<lirne . .!4. J.111uar, 15 U11r. 

Bau a r bei t e n (zum Teil Instandsetzungs­
arbeiten). Kostenvoranschlag 17.Y51.~5~Tp1 . .t'1-
nanzamt 111 Bergama. 2ö. Januar, 15 Uhr. 

f e 1 1 e n, Bolzen ui:d anderes Gerät, 55 Lo­
se. f.111kaufsko111m.ss,on der Gendarmerie .n 
Istanbul. 24. Januar, 15 Uhr. 

\\' a a gen nut emer \\'1egelähigkeit von 150 
kg, 25U Stück 1rt1 veranschlagten \\ ert von 
7.500 TDf. Emkau1sko11111ms1Ön Nr. 3 be1111 Ver­
te1d1~'llngs111.n1stenu111 111 Ankara. 

Motorrad 1111t Beiwagen. Marine-lnten­
uantur in Istanbul. 27. Januar. 

f 1 a ~ c h e n versch:edener Größe, 20.l)()O 
:Stück 1111 veranscluagten \\ ert von Jb.15U !pi. 
1!111kaubkomm1ss.on Nr. 4 des Verte.d1gun~~­
mm1stenums 111 lstanbul-Sahpazan. 26 . .lanu.ir, 
15 Uhr. 

Asbests c h n ü r c und anderes Dichtungs­
material if!1 ver~nsc~lagten Wert von 4.780 1 pf. 
Erstl' Betnebsd1rekt1on der Staatsbahnen in llay­
darpa~a. 31. Januar, 15.30 Uhr. 

Lebensmittelverbrauch m Istanbul 
~ach einer von der Handelskammer auf­

gestellten Statistik verbraucht die Bevöl­
kerung von Istanbul im Tagesdurchschnitt 
18 t Reis, 10 t Olivenöl, je 5 t Bohnen und 
Erbsen sowie 2 t Linsen. 

l:::>'IANBULER BöRSE 
Wechselkurse vom 18. Januar: 

t:ro1111ung Schluß 
Tpf. l p1. 

London ( 1 l'ld. Stlg.) .5,:.!4 1 .5,:.!4 
Ncwyork (100 Dollar) . 131,80 / 129,00 

. Gent ( 100 Franken) . 30.675 30.675 
Madrid (IW Pc!>clcn) . . l:l,!:!Ji5 1 l:.!,~J7.5 
;:itockholm (IW Kru11en) 31,IJ:l:> 1 Jl,IJ.t!> 

G°"1pre1~ (Schlulikur:>e): 

Vorta1e Neuer Preis 
37,75 1 37,ti5 
5,09 5,09 

0oldpfund (l{c~adiye) 
g Barrer.gold . • 

sierten schwedischen Großiirmen neigen indc~ 
dazu, langms1111:e Absclllüsse, die de111 beson­
deren l(1siko von Knegsswrungen ausgesetzt 
smd, em~t weilen zu vc1 meiden, sodau der bc­
trachthche Aulschwung des scllwed.schen U~l­
~anhandcls 111 den er..;ten Kriegsjahren .tunach~t 
1ede111a1Js zu emem Stlllst:ind gc:kornmen ist. 

Gröllercs Interesse imdet m Schweden h.n­
gegen ietll von neuem der t ü r k 1 s c h e 
Markt, t.rne Bestellung von 14.000 Kisten 
Zlindhölzern. Jie d.e „~venska Tänds11cka-Aß.­
kurz1.ch erl11e1t, war m Anbetracht der Ab­
schneidung des Zündholzexpons n.ich vielen 
anderen .1<1ch1ungen besonders w11lkommen. Von 
tßrk1sche11 l!xponwan:n hoilt man Bl44 grollc­
rc 1\.\engen von fabak zu erhallen, da der frü­
here \\ c:ttbewerb sowohl deutscher als aucu 
amenkamscher Käufer um die türkischen Lie­
ierungen nachgelassen hat und dieser J<uckga:i.: 
der Nachira1:e zug1e.ch nut emer ziemt.eh reich­
lichen Vorratsbudung auch die Preise herab· 
drückte. 

Vorübergehende Hemmungen des Transit­
v er k eh r s iür den schwedischen Südost­
handel, die Anfan1t Uezember 194.3 1Uhlbar wur­
den, ~ind rasch wieder überwunden worden, 
und der Transport geht zur Zeit in beiden ~1cii­
tungen sogar et was schneller vor sich als 111 
den Vergle1chs111011atcn der letzten Wmterhalb­
iahre . 

.... 
VON EUROPÄISCHER GEMEINSAMKEIT 

VON UNIVERSITÄTSPROFESSOR DR. JOSEF NADLER 

~ JIL 
Pa7i~:t dann der große Tiroler Publizist P. J. 
iahreierayer 111 l:uropa die Ahnung !Ur die Uc­
ten ~1 aus dem Uslcn aufdämmcrn l1cll, droh­
~la1t •r lllehr und meh: die !::i1cherhe11 unsrer 
Wir ~ng zu verlieren. Wir nahmen, bereit, w.e 
111act tnnicr smd, und aniallig, wie wir uns ge­
be1 ~t hatten, die sozialrevo.ut1onärc L1ter::tur 
siscti 115 auf, bemahe wie wir emst die Ir~ nzo­
an 0 e zu der unsern gemacht hatten. Alles, w.is 
l<raf~nkeln, unbegrenzten, rucht berechenbaren 
sen \ en in uns lebte, was wir an unserem \\ e­
noch ~n der a1tgcmc111en europä1:.chen J"ormung 
&csp re1gehalten und fur em neues Spiel auf­
durchrt hatten, geriet m Oeiahr und qrohte 
erka uns Europa in Gefahr zu bringen. \\ 1r 
sten nnten mit Schrecken, daß wir uns 1111 \\'e­
Uns zu lange aufgehalten hatten, daß wir an 
und tbber des Guten vielleicht zuviel getan 
Wort er dem I:hrge1z. es den Franzosen m 
den 0 Und !::ichrtft gle.chzutun. \ er,aumt hatten. 

Slcn aui uns zuzub1lden. 

~~:lespracbe mit den germanischen Vettern 
un~e •r können uns mcht anklagen, daß wir über 
beiu rn \\:estl,chen und ustl1chen Aufgaben, die 
schee \~ur Europa z1elte11, die engere germaui­
ist 

1
etterschaft zu wemg gepitegt hätten. t:.> 

ker/1~ itig. Unsre Nachbarschart mit den Vo1-
0st 1 es !:iudwestens. des ~üuens und de~ Süd­
irn eNs füllte auch geistig unser Tagwerk. Aber 
ker Orden lebten war mit den nord.schen Vol­
ten n Jo eng zusammen, als wir nur vermoch · 
zw · ie Härte des Schwertes. das ~?ft ge117J;: 
ve;schen uns und ihnen stand. hat dieses Em­
de ~tändnis in geistigen Dingen nicht gem n­
Vo~ • hS.e hatten freilich mehr von uns als wir 
vo 1 nen. ~ie haben ihr neues Glaubensleben 
111 

11 uns empfangen. War haben den Dänen we­
bifdstens Im 18. Jahrhundert ihre neue Oichtun~ 
Sie YJ .helfen. E kann kerne frage scm. was 
tan nednch Oottheb Klop tock. den sie s.:> 
ihn ge beherbergten, verdanken. Manche von 
\l/i en schrieben in deutscher 5prache. Wir 
schscn wohl, was wir der dänischen, schwedi­
Ab en, norweg,gen Dichtung schuldig smd. 
Sc er. s~hließlich haben wir. indem wir ihre 
te hr!fttümer beinahe Buch für ßuch übersctt­
w~' 1~dem wir fast ihre ganze Literatur, frisch . 

ie sre aus der Presse kam, mitlasen, ihrem 

Geistesleben den zusätzlichen Spielraum eine~ 
\'oikes von achtzig Mil11onen verscha1tt und 
einun ,\\arkt, der dieser Vo1ks.tah1 enisprach. 
Nicht wesentlich anders stanu unser Verhalt-
111s zu t:_ngland. Als die sachs1schc \'01ksgc­
me111schatt nach der Abwanderun,:" der Angel­
sachsen auf die Insel 111 emem kurzen, be111ahe 
ge111einsa111cn ~chr1fttum er1osch, io1gte11 sechs 
beinahe bez1ehungslose Jahrhunderte. erst seit 
Jer \\'ende vom 16. zum 17. Jahrhundert hatt.;n 
uns die f.nglanJer etwas zu h.eten. Wir haben 
dann an at1e111 teilgenommen was sie Urol.les 
geschaiien haben. Aber wir 

1

haben von 1hne11 
~c.ne ent~chcidende Formung de)> Ueistes c111p­
tangen. \\ 1r hätten dazu des englischen Umw..:­
res ·mcht bedurft. Was s.e uns von !::ihak~­
speare bis U1ckens geboten haben, waren n cht 
l'ormen, die wir etwa n.cht besessen hatten. 
sondern Abwandlungen der Formen, die uns 
längst geläuiig waren. \\ ir haben ubcr K•t11t 
durch llumc mcht von den En~ländcrn denken 
gelernt. Die metaDh; s.schen Grundhegri1fe und 
die D1alcktik, die uns geläuiig ist, iühren noch 
von Schopenh.1Ucr Liber die ~anze Ahnentaiel 
unsrer Denker zurück auf Nikolaus von Kucs 
und .\\ei:Her Cckehard. In den letzten drei 
Jahrhunderten war f.n~land für uns das Zugc­
w.cht auf der \Vaagschale, mit der wir das 
französischen Uehcrgcw1cht ausgle,chen kon11-
ten. So haben die En;:"länder uno; ~ehoifen. 
durch die Derbheit ihres \Vescns. d,e wir ~ern 
Natur nannten, dem über~te.gerten t'or111\\',J,en 
der Franzosen, wenn er uns ZU\'irl wuruc, 
standwhalten. So haben sie uns \lut gemacht 
zu unserm bürgerlichen Bewußi-e.n. Ja "1r 
uns als Nation im 18. Jahrhundert vcrbürgcr· 
lichten. Und wenn uns ihre Art, das Leben zu 
führen, zu Zellen 'bestach. ;-.o waren es im 
Grunde ihre deutschen Nachbarn vor der Sec. 
die s eh zu diesem Lebensstil bestechen ließen. 
\\ ir andern in einem andern deutschen Klim.1 
machten nur eine .\\olle 1111t oder l.eßen s.e blei­
ben. \\'ir fühlen uns irei von der \'ersuchang. 
zu ilbersehcn oder zu verkleinern. was w:r von 
F.nglaml e111pfa11g-en haben. Und wir wollen 
auch d e Gegenleistung nicht übertreiben, daß 
wir Shakespeare zu unserm Klassiker gemact1t 
und fast allein unter den europäischen ve'kern 
in seiner wahren Größe erkanr:t und elng>!­
schatzt haben. Das eine hin. das andre her. 

BUlGARI EN 
Die l{ommunalisierung 

des Kraftwerks von Sofia 
Auf (Hund eines Ministerratsbeschlus­

ses hat die Stadt Sofia einen Kredit von 
290 N\ill. Lewa zum Ankauf der Konzes­
sion l.!er Elektrizitätsgesellschaft erhalten, 
die sich hisher in fremden Händen befand. 

Staudamm an der Ziber-Talsperre 
Der Staudamm an der Ziber-Talsperre 

bei Lom ist fertiggestellt worüen. Er hat 
eine Uinge von 5.300 Metern und soll das 
Ucbt:'rflutcn der Felder durch das Hoch­
wasser der Dorau verhindern. Durch die­
sen Dammbau werden t .850 ha wertvol­
les Ackerland gewonnen, wenn erst die 
Entwiisscrungsanlagen fertiggestellt sein 
werden. Mit der l lerstellung eines Kanal­
systems ,von 9.400 m und eines von 2.200 
m wurde bereits begonnen. 

Inbetriebnahme 
einer neuen Glasfabrik 

In NO\.'i Pasar bei Warna wurde eine 
neue Glasfabrik, die mit den modernsten 
Einrit"htungen ausgestattet ist, in Betrieb 
genommen. Der Bau der neuen Pabriic 
"urdc im Juni 1943 begonnen und binnen 
5 Monaten beendet. 

Landwirtschaftliche Forschungs­
und Versuchsanstalten 

In den letzten Jahren werden in Bulga­
rien große 1\nstre.ngungen gemacht, um 
die: Ll.!istungstähigkcit der Landwirtschaft 
zu steigern. Die in anderen Ländern ge­
machten Erfahrungen macht man sich 
sorgsam zunutze und versucht sie im ei­
genen Lande zu verwerten. Angefangcil 
von der Verbesserung der Methoden der 
Bodenbearbeitung sind es alle Gebiete 
der Landwirtschaft, die einer Verbesse­
rung und Vervollkommnung zugeführt 
werden sollen. Zu diesem Zweck beste­
hen eine Reihe von Versuchs- und For­
schungsinstituten, die zwei Zentralinsti­
tuten, dem Landwirtschartlichcn Zentral­
institut und dem Viehzucht-Zentralinsti­
tut, angegliedert sind. Außer diesen bei­
den Instituten unterstehen dem Landwirt­
schaftsministerium noch folgende Institu-

Für den Kaufmann 
von hohem informativem Wert Ist die 
lo unserem \' .:rla1 erscbeioco:h1 Wirt· 
scbaltszcitsebrift 

„DER NAHE OSTEN·' 

te : das Pflanzen-Schutzinstitut, das lnsti-
• tut für landwirtschaftliche Wirtschafts­

forschung, das Bulgarisch-Deutsche Land­
wirtschafts-Forschungsinstitut, das me­
tereologische Zentralinstitut und die o~­
flügel-Versuchsstation in Sofia, je ein 
Landwirtschaftliches Forschungsinstitut 
in Tschripan und in Skopje, je ein Tabak­
institut in Drama und Prilcp, je ein Gar­
tenbau-Institut in Plovdiv und in Scr, das 

England hat unserm Wesen nichts genommen 
und nichts zugesetzt. 

Die Geburt des deutschen Volkes 

Unsre gerrnan,sche Vetterschaft hat uns we­
n!g genug dazu gcholien, u11sre germanische 
Volksnatur zwischen Westen und Osten 1.u he­
li.1upten. Wir haben s:e aus eigenem gehütet 
und ihre Quellen im Strömen gehalten. Durch 
die Kirche hindurch und an der Kirche vorbei 
hal sich in unserm Volk an germanischem 
Seelengut so viel erhalten, als überhaupt die 
,\11ihle der Zeit zu überdauern vermag. Spiel 
manns<lichtung und Volksbücher haben d.i.: T1-
ten und .\\:inner unsrer gennanischen Ge­
schichte bis in den letzten Abendschein des 
.\\1ttelalters sichtbar gemacht. Dann trat sofort 
d e „Oermani:i •• des Tacitus an deren Stelle 
und eriftllte die Herzen der humanistischen Ju­
gend Deutschlands. die wahrhaft europäisch 
dachte und handelte. mit einer Leidenschaft fßr 

1!1n deutscher SDülllrupp atlf Schi macht sich 
fertig. Vor dem Abmarsch werden d,e Bretter 

noch einmal gewachst 

Obstbau-Forschungsinstitut in Kavalla, 
<las Winzer-Institut in Gjumurdschina, 
sechs landwirtschaftliche Versuchsstatio­
nen im Obraschow-Tschiftlik bei Russe, 
in Sadowo, Kneja, Dobritsch, Pavlikeni 
bei Tirnovo, Karnobat, die Versuchssta­
tion für Heil- und Duftkräuter in Kasan­
lik, die \Vinzerei-Versuchsstation in Pl<!­
wcn, je eine Seidenraupcnv\!rsuchsstation 
in Wratza, Hannanli und Gcwgcli, je eine 
Obsthaustation in Drenewo und Küsten­
dil, die Tabak-Versuchsstation in Kosars­
ko bei Peschtara und neun Versuchsfeldt-r 
in Lacljene, Stara Zagora, Nowogradetz, 
Ncwrokop, Kotschani, Kawadartzi , Dju-
linitza, Rila und Dschebcl. (0.E.) 

----<>----

'Instandsetzung von Flugzeugen 
in Bl"itisch-Indien 

Aus Delhi wird gemeldet, daß vor kur­
zem im Licferungsministerium der Regie­
rung von Indien ein Generaldirektorat für 
Flugzeu~wescn gegründet ·wurde. Gene­
ralcli rektor ·dieser neuen Stelle ist Sir J J­

mes Pitkeathly geworden, der bisher Ver­
treter des britischen Ministeriums für 
Flugzeugproduktion in Indien war. Die 
flauptaufgabe des Generaldirektors ist 
die Koordinierung aller Arbeiten, die das 
Lieferun~sministeriurn im Zusammenhang 
mit der Reparatur von Flugzeugen und 
der Produktion von Flugzeugzubehörtei­
len durchzuführen hat. 

. G R 1 E CH E N LAN D 
Zwiebeln nach Deutschland 

Schon vor dem Kriege waren griechi­
sche Steckzwiebeln, besonders aus d..!m 
Edessa-Gebiet, in Europa sehr beliebt. 
Unlängst wurden wieder aus Saloniki 
600 t Steckzwiebeln für Deutschland ge­
liefert. ' 

.. RUM~NIEN 
Erweite1'ter \Varentausch 

mit Deutschland 
Nach einer Meldung der Anatolischen 

Nachrichtenagentur bedeutet "tlas ineue 
deutsch-rumänische Handelsabkommen 
eine Steigerung des gegenseitigen Güter­
.aus~usches um 35 Prozent. 

Schuhe aus der Schweiz 
i\\ehrcre rumänische Großunternehmen 

sowie die Generaldirektion der rumäni­
schen Staatseisenbahnen haben um die 
Bcwill igung zur EiRfuhr von Schuhwerk 
aus der Schweiz für die Arbeiter ange­
sucht. 

Flugverkehr 
zwischen Budapest und Agram 
Zwischen Budapest und Agram (Za­

greb) wird am 19. j anuar der Fl ugvcr-
kehr aufgenommen. (Ap) 

. 
Wirtschafts1neldungen 

aus aller Welt 

In Franzö~isch - 1 n doch in a, wo bisher 
nur eine Papieriabrik besteht. die kaum ein 
Zehntel des Bedarfs deckt. werden demnäch5t 
durch japanische Interessenten zwei weitere 
große Papi e r i ab r i k e n errichtet werden • 
1.1.e zum Teil Holz und zum Teil Sclulf unJ 
ßambus verarbeiten werden. 

• 
Die deutschen Hehöruen haben den Abtrans­

port von i t a 1 i c n i s c h e n Te x t i 1 i c n , die 
für Ungarn bestimmt s111d, genehmigt. 

IJie V e r sorg u n g s 1 a g e S p a n i e n s 
hat sich so weit gebessert, daß die Rationierurg 
von Olivenöl und Zucker wahrscheinlich In 
nächster 7.eit auigehoben werden kann. 

1lnd Helfer In Zehntausenden •on Büros bei 
Wehrmacht, W1rt1c:hoft und Behörden. Spezial· 
Konstruktionen - durch Polente geschützt -
ergeben ihre hohe Leistung bei einfacher Bedienung 

GEHA-WERKE ·HANNOVER 
FAIRIKEN FOI &ORO&EOAR F 

das eigene Volk. die uns ticute noch über Jahr­
hund„rte hinweg ergreiit und m1trc1ßt. Von die­
sem schmalen ßüchlem sind wir dann l!m111!r 
wieder aufgebrochen zu unsern zah1losen Ent­
deckungsiahrten 111 die halb verschollene Ver­
gangenheit unsrer germanischen Volkstümcr. 
\\ 1r lernten au Brauch und Sage und Baucrrt· 
tum, wie sie m11te:i unter uns fortgcdiehcn. da:. 
Leben ablesen, das unsre Väter gelebt haben. 
t:nJ1ich habrn die beiden hessi;-.chen Urudcr 

4.las gan1.e Vermächtn.s der gennan.schen Zeit 
entdeckt und umfassend dargestellt: Jakob 
Grimm durch sein dreifaches Werk „Deutsch~ 
G ranunat:k ··, „Deutsch<! Rech tsal te rtftme r". 
„Deutscht: 1\l} thologie„ und 1m Verem mit S\!l· 

nem Bruder Wilhelm Grimm durch <l1e „Kin· 
der- und Hausmärchen", „Deutsche Sagen „. 
„Oeut:.ch.s Wörterbuch-. Uas deutsche Na­
tiorlillbewulHsein begann aus semer ganze11 
zeitlichen Tiefe und In der ganzen Welle d::s 
deutschen Sprachraums wieder zu leben. Wir 
als cm Ganzes und als ~auon haben mcht 
immer mit der gleichen Kraft, aber doch 
zu jeder Zeit gewußt, was wir von der :-\atur 
und von unsrer iernen Geburt her sind. Dle:.e 
Natur haben wir zur Gemc.nschait der we.'>tll­
chen Vu1ker abgeformt. Au' thr haben wir d.c 
Kraft geschüpit, die östlichen \'ülker auf Euro­
pa zuzuh11Jen. Soviel wir e111pfant:en, unJ w.i:. 
wir irnme.r gegeben hahen, unsre ger111a11l.schc 
Natur hat jede Fonn, die wir a11nah111e11, zu ei­
ner eigenen, und jede, die wir gaben, zu einer 
europäischen 1:e111acht. Sie erlauhte uns, in ic­
de111 Wandel beständig und he1 aller Best1i11dii:­
ke·1 h1ldungsfählg zu sein. 

Diese Tage regen zu ernster i~echenschait 
an, und :..e l•rlaubcn n cht mehr zu sagen, als 
was war und 1 t. Europa, Jas haben auf <l„m 
Untergrund der latemiscben l31IJung, deren 
,\\utterland ltahen ist, Deutschland und Prank­
re1ch aus den \'Olk::rn dieses Erdteils gemacht. 
Wir .selber haben seit der Stunde un rer Be­
rufung Jas Unerläßlichste und Schwerste ge­
tan, was uns durch die l.age unsrer engeren 
llem1at zuiiel. Wir s nd die ,\\1tte unJ haben 
durch ,je l11e Völker des Westens und Osten 
cinamler ,111genähert. \\ as s e einander zu 
sein vermochten. Lias sind s:e durch uns ge­
worden. Das war kein G~ben und Nehmen, w.e 
es der Uehrauch der Märkte tst. Wir haben 
m"t ieuem \'olk auf selne Weise zu lehen ge­
sucht, beinahe unter Preisgabe unsres Selbst. 
Und wir können aus eigener Erfahrung d•1vo11 
reden. Es gibt keine großen und keine kleinen 

Völker, keine mit und keine ohne Vergangenheit. 
In diesem Europa, wie wir es gelebt haben, gibt 
es nur Volkspersünlichkeiten. .Eine jede gilt, 
wa3 sie leistet. Alle haben die Pählgkcit, zu 
bilden und ßildung z11 empfangen. Keine 
braucht um der Gemeinschaft willen sich selb.;t 
zu verlieren. Wir \\isscn aber auch das eine 
aus eigener ~rfahrung, in diesem geistigen 
Wettbewerb der \'ölker kann es keine Gewahr 
der Selbstbehauptung geben, außer durch sich 
selber. Jenes innere Gleichgewicht der eigenen 
Natur, das wir Persönlichkeit nennen, muß im 
freien Spiel der geistigen K.äfte jeue11 Ta,:- · 
aufs neue errungen werden. Denn das Gemein­
chahslebcn der europäischen Völker war unJ 

ist ein gleitender Rh>•thmus, in dem die Völker 
nicht alle und nicht immer an derselben Ak­
zentstelle stehen können. UnJ keines kann in 
dieser ,\\elodie sich immer nur mit derselben 
Stimme hören lassen. Sei, was du bist, aut vli!­
lerlei Welse. das i t eine Webheit und eine 
Kunst, ohne die e.s keine Seih tbeliauptung gibt. 

-----o--

Spanien gegen literarische 
U eberfremdung 

Madrid, IR. Jan. (TP) 
U;is Sekretariat für VolkH•rz"elwng hat cm­

. chr;inkcndc Bestimmunge11 üher das Uebcr­
sctzungsrecht ausländischer Biicher herausgege­
hl•n. Rcgrlindet w·rd <fesc Maßnahme mit der 
Tatsache, <laß in letzter Zl''t eine Ueber­
schwcmrnun~ des nationalen Marktes stattge­
funden habe, die zur Verbildung des nationa­
il•n Oeschmacks führe und der span·schen ,\\o­
ral sowie der rcligiö ·en Auffassung nicht ent­
spreche. Die Ruchhandler werden gleich2eit"g 
angcwic..~en, den Käufern in erster 1 inie Bücher 
span·scher Autoren anzubieten. 

Die Schlange 
Eine Schausp'.elerin, die durch ihre Intrigen 

1'ei den Kolleginnen und Kollegen des W"ener 
Rurgtheatcrs all~emein unbeliebt war, vertrB\lte 
c:nmal A'exandcr Girardi, dem bcruhrnten 
Schauspieler-Komiker, an: „Ich soll meinem 
Freund, dem Kunstmaler Schaffonbergcr .\fodell 
stehen; er plant ein Gemälde: Kleopatra und 
d:e Schlange." 

Girardi blinzelte verständn:sinnig: „~.chau 
schau, und wen nimmt er für die Klcopatra?" 
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Zum Problem der Uebervölkerung 
Die Stadtverwal!ung und das \'alayet habea 

dem ln11eumimstenu111 e111cn IJencht zur i-·, a.:i: 
di:r Uebervo,kerung von lsrnnbtil zu,:eleltet. Lta­
nn w.rd idtgesLellt, dall 111 den Jelzten Ja•L­
reu mehr a1:. -'llU.UUll Per onen vom l.J11Ue n..ich 
Istanbul zui::e.:oJ.:en s.nd, sodatl s.cll 1.11e Ue­
volkerungszalu au1 m eh r a 1 s 1 M 1 1 11 o n 
erhulu 11..it. Jn dem Bericht wird weiter ausg..:­
fullrt, daU v1e1e d::r Zugewanderten 111 der ::;,JJt 
kemc: genügende Ex1slenz. i.:etunden haben, so­
call Sie der Armenfürsorge zur Last 1a1lcn. 

D,c frage, we:chc Personen zur J~ückwan­
deru11i: 11<1ch A11aw11en vera11.aßt werden sol­
lc11. unJ <.u1 w..::che \Ve1se der Al>transport 
vor s,ch gehen sol1, baldet ro~h den U.:i:en.sw.ud 
\'Oll Ben1<u11ge11 der zuständigen Stetaeu. 

Said Köknar gestorben 
NJch längerer Krankheit ist der bekannte 

Schausp.eler :::>a1d Kukn..ir ge~tern 1111 Aller ·1011 
41 Jahren 1111 ::;..ina or.um auf tteyoe.1ada g..:­
s1orhen. D.e l'rauerleicr i,11det heule 1111itag .11 
der Valide-Moschee 1111 Stadne1l Aksaray slatc. 
Im A11sc11.ull daran enolgl die Uebenühruug 
n..1::h Jem .Merkczciend1-t riedhoi. 

Dampier „Trak" aufgelaufen 

Wie d,e Zeitung „Vatan" meldet, ist der 
1Ja111p1er .:rrak'' 1n Jer Vergangenen Nacht Ulll 

_J„:fü vllr 111 uer .7'iabe von ua11u11111a au1 liru11d 
i:eraten. Das ::ich.lt be1and s.cn au1 der ratlft 
von Ue1,bo.u uber Uanumna nach ISLanbul. Aui 
c.111:11 1U1 ·en1c1egraph,scue11 h.11eru1 Ues ::>ch.1-
fc:. IUlll \.ler LJ,u11p1er n(.,..a11akK.11e . an dll! Un­
falisstelle kourae jedoch iniolge des ::itunn.:!S 
wali.enJ der Nacht noch ke.11c: 11.tie k1s,e11. 
N.ilrcrcs ub..:r d.e Ur ache und cen U1111a11~ 
des U1161Ucks ist bisher noch n.cht .zu enah­
ren. 

Der A usfall d er Semesterferien 

Oer vor ein:ger Zeit von uns gemeldete Be­
schluß des U111errichtsrn111ister.u111s, aie Seme­
st..?r!cricn der Hochschulen in d:e:;em Jahre aus­
f;.llen zu l:issen, wird nunmehr besta1igt. Man 
n.mmt terner an, dal~ die Prüfungen vorver.eit 
und schon 1rn ,\\ärz oder April statt im Juni 
sta ttf:nden werden. 

Markthalle .:m Taksim ? 
Die S1adtv~rwaltung prüit zur Zeit die f'r.i­

ge, ob die t:rrich,ung e.ner ,\\arktha11e an dem 
uruer der lkze.cl111ung „Alun,epe- bekanntca 
Platz 1111 ~tachvier1el Ta11111h;i11e in Cer Nahe 
de„ ·1 aks 111-Piatzcs zweckmai.111!" ersd1c111t. An 
de111 gcnannien Platz iiudet seit langer Zeit 
.l\l,1two:hs und Sonnabends em i\larkt 1111 fr..:1-
en statt. 

Aus der Jstanbuler Presse 

In einem Aufsatz über die polnischen Grenzen 
weist Nadir Nadi m der Cu m h u r i y et" auf 
dic Schwrengke.ten h.n, für e111 Land wie Polen, 
das 111 der Geschichte w:ederho.t aufgeteilt wur­
{iC, Circnzen zu ziehen. Auch nach dem ersten 
\\'cltkr:eg sei es schwer geworden, die Grenzen 
des neu entstandenen Po.cns fcstzu:cgen, was 
zi;m Teil auch auf die Unersättlichkc.t der Polen 
zunickzufuhrcn wäre. In einer kiir1lichcn Be­
kanntmachung der Moskauer l{egierung habe 
sich dies<! b1.:re.t erk ärt, auf der Grundlage 
einer Grenzz:chung, die dem seinerzeit.gen Vor­
schlag Curwns nane käme, mit den Polen zu 
verhandeln. o:e Emigranten-Rc~icrung in Lor­
don habe jedoch ihrerseits Amcr.ka und Eng­
land a?s ~chiedsnchtcr anrufen wollen, was aber 
von der Moskauer Reg·crung nunmehr in einer 
s.h1oflen rorm abgelehnt worden sei. ,\1an 
könnte wohl annehmen. daß d:ese Moskauer 
Erklilrung die Weiterentwicklung der russisch­
po:ni::chen Heziehungen denkbar ungünstig be­
einflu sen }\'iirdc. Doch wäre d'ese Ansicht ir­
rii::, weil nach dem het1t'gen Stand der Dinge 
'H·dcr Po'cn, noch d:e Sowjetunion d!e von ih­
nen vertretenen Auffassungen als unabändcrl eh 
betrachten. Es sei deshalb kaum anzunehmen, 
daß wegen der Frage der Grcnzz;chung Polens 
zwischen den Al'iiertcn Mc'nungsvcrschicdcn­
hciten entstehen, d'c die Kriegfuhrung irgendwie 
beeinlrächt:gen könnten. 

• 
In der „T a c; v 1r1 E f k ä r" macht Toga y 

auf ,Jie !>Chweren Aui.itahcn auimerksam. d,e 
des heilnkehrenden Churchill in London harr-

ten, und betont, daß hierbei die polnisch-rus­
sische Frage dem englischen Prcm.er die groll­
ten J(op,schmerzen berenen werde. Jn ea11e111 
Augcnb1lck, m dem die Sowjetrcg;erung die 
po.r1.:.che11 Wünsche ablehne untl auch d.e pol-
11.sche l~egierung 111 London 111cht anerke1111e, 
habe fiull den ,1111er1kan1„c11en Uescha1ts11 äger 
in Moskau beauitragt, der Sowjetregierung ei­
nen Verm.ttlu11gsvorsch1ag zu u111erb're1tcn, wo­
durch der engusche M.11isterpräs,<lent serner­
serts w,ederu111 111 c.lie wen.g angenehme Lav;e 
gerate, se.nersens ZWiSChen dcu 1111t t:ng1a11d 
verbi.Jnuetcn Russen und Amerikanern vcr1111l­
telnd zu wirken, zumal die Polen aui den 
Schntt Wash.ngtons größten Wert leg,en. 

• 
In der Zeitung „T an in" erwähnt Y a 1c111, 

daß Uu,ganen sem fteer mob11ls1ere. und daß 
diese Mob11Js,erung en.weder aui die ·1 ürkei 
abziele, oder aber gegen e.nen miighchen Lan­
dungsversuch der All11er1en gerichtet S<!in 
kön1He. In be:den Fä1len seLen aber 'd.e Kampi­
auss.chten iür Bulgar,en höchst negativ, un1 
es ~1.:i kaum anzunehmen, dall das l>ulgarischc 
Heer dab ... 1 irgendetwas Positives leisten 
könnte. 

_AUS ANKARA 
Der Außenminister vor der f raktion 

In der gestrigen fraktio?1ssitzu11g der Volks- . 
partei erstattete Außenminister Numan M.: -
n e 111enc1 o g l u e111en Bencht über die E11t­
w:cklung der Außenpolitik. soweit sie c.l.e Tür­
kei betriiit, unu antwortete aui einige Fragen 
der Abgeordneten. 

Im Anschluß daran gab der Landwirtschafts­
mln ster $cvket l{.l~id li a t i p o g 1 u e.111i:e Er­
klärungen ül>er die Tätigkeit se;ncs .M.1111s,c­
nums ab. 

Tee der weiblichen Abgeordneten 
Die weiblichen J\.litgheder der Urollen Na­

honalversamm.ung, 11bg.:~..1mt 14, gab„n ge­
stern 1111 Ankara-PaL.1sl c111en 'l ee zu Clli ..:n 
der zur .Ze11 111 Ankara weucnuen en~hscHci; 
Ab~eordneten lrenc Ward. 

• Schneefälle in Anatolien 
Aus allen Teilen Anatoliens, selbst von der 

.SüdkilsLe, liegen Meidungen über zum Teil 
recht starke ::ichneeralle vor, z. B. auch aus 
lzm1r und Adan.i, wo der ::ichnee jcuoch so­
fort w.cder geschmo1ze11 •st. Aus Aydm w11r­
den 3\li ürad umer Nut! gemeldet. 

Armenspeisung in Jzmir 
Ocr Rote Halbmond hat 111 vcn;ch:edcnen 

Stadtteilen von lzm.r 7 Vo.ksküchen erutlnct, 
in denen täglich etwa 10.UOU Personen 
kc.sten:os warmes Essen abgegeben wird. ln 
den nachsten Tagen sol.en zwei weitere 
Speiseanstalten dieser Art in den Stadtteilen 
Uuca und Schiller eroffnct werden. 

Brennstoif für die Armen von Jzrnir 
Die Stautverwaltung von lzm1r hat 5lJ.OüO 

k; llolz und Kohlen zur kosteruosen Abgabe an 
d.e Armen der Stadl zur Verfügung gestellt. 
Außerdem werden größere ,\\engen von Koks 
aus der städtischen Gasanstalt zu ermäßig­
tem Preis ab1,.egeben. 

---o---

Die sowjetfreundlichen Aufsätze 
in der tüi·kischen P1·esse 

Berlin, 18. Jan. (TP) 
Ein Korrespondent erh:clt auf seine A~frage 

in der Wi.hclmstrnße über d:e deutsche Me111u11g 
h:ns.chtI:ch der in der türkischen Presse auf­
getauchten Artikel, die $ich mit dem r u s -
s i s c h - t ü r k i s c h e n V e r h ä 1 t n i s l>efaß­
tcn, die Antwort, äaß in diesen Auslassungen 
der Wunsch nach guten Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und der Türkei unterstrichen 
werde. Gle:chzc:tig werde dadurch der Wunsch 
der Türkei ausgedrückt, jegliche Befürchtungen 
Moskaus über eine sowjetle"ndliche Haltung An­
karas zu zerstreuen. In diesem Zusammenhang 
wurde auf die Angriffe hingewiesen, d'.e von der 
Sowjetpresse vor einiger Zc:t w'.edcrholt gegen 
die Türkei ger;chtet wurden. n·c fraglichen Auf­
sätze in der türk:schcn Presse sehe man indirekt 
als Beantwortung dieser sowjetischen Angr:ffe 
an. 

„ 

„T ß r k i B c h e ~ Po B t" 

E n21ond lässt die Polen fallen 
., Times" : Die „Parteien" sollen sich selbst einigen 

Stockholm, 18. Jan. (TP) 
In hiesigen politischen Kreisen wird ei1ie A'l­

deutung über die tt alt u n g, die von der b r i­
t 1 s c h e n Reg 1 e r un g wr Lage 1111 p;;l­
ms.::h-sowietischen Konti.kt e111genummcn w..:.r­
den wird, aus dem Lc1tart1ke1 der „ l' 1111 es" 
herausi:eiese11, in de111 es u. a. heißt, daß Jie 
bnt1sc11e h!eg1erung trotz ihres Uectauerns über 
die ungünstige und enttäuschende An der so­
wi:;t.schen Antwort n.cht die 1 loiinung auf ei­
ne emtgu1t1ge J<::ge1u11i verlieren werue. t:s sei 
aber n.cht rhre Auigabe, die Verha11u1ung..:.11 zu 
fü11ren, oder 1rgendwc1cl1e I.:rnsclleHlungen iest­
.zuieJ.:l)ll, was aussch11eu1ich I<eclu der Pane.en 
selbst sei. 

Bern, 18. Jan. (TP) 
Oie „ß a s 1 er Nach r: c h t e n" iragen sich 

im Zusammenhang 11111 der An, won uer ::io­
wjets aur d.e J.:1 K1i11ung der poi11.sche11 t1111-
gran.erircg,c1u11g, wo A11a111.h:-LJ1ar,a, .Mos­
kauer ~rk,arung unJ Tehcra11-J..Jch:1arauo11 gc­
b1<cben sc.cn, u11u W<ts s.c llc:u.e nocn bedeu­
ten. - Lter i\orrespondent der „u a z e t t e d:; 
La u s a n n e „ aus Lo11do11 mc.JH, Jer t..n­
druck 111 den dort.gen po,n.schen .Kreisen gelle 
dan.n, dal.l d.e ::iow,cis d,c l ur 1.ugesc111aycn 
haben und orrenbar e11Lsch.osscn sc.en, seib.:;t 
e.ne 1<eg,eru11g 111 \\!arscnau e11iLuse,zcn, .:.o.ern 
s.e d.tzu 111 u.e Lage kamen. rur die \'v e:.t-
111..ich1e sei c.lurcll u.e tla„ung der !:)owjels e1-
11e ä u ß e r s t P e i 111 1 c h e La g e gesctrahcn 
worden. 

Die „N e u e Z ü r c h e r Z e i tu n g" berich­
tet, dau ,n Londcm d.e ö11enthche Meinung 
durch u.e Art cler ::iow1e1a1i. worc Kons1e111,ea 
sei. Vor allem wirke der Kurmast zw.scnc11 
dh ge111äU,g1en i"';>r111u1<eru11g der po111,sc11en 
J::111ig1 an1en1 eg.erun;:- und der schro11cn Ant­
wort Moskaus überaus dcprnnieren\.I. ilfoskJll 
wo1le scheL11bar c.len J<ückuitt der polmschen 
Em.gr amenrcg.erung er zw .ngen. 

Noch größer als die Enttäuschung, uie die 
Tasse r k 1 ä r u n g 111 c.lcr po11t1sche11 Oei­
icntlichke1t Eng 1 an d s hervorgeru1en hat, 
ist d.e V c r 1 e gen h e i t bei der frage, W<tS 
11un geschehen so.l. !Jie I.:rk1äru11g hat Lien po­
ht1sche11 Ueol>achtern einiach d.e Sprache ver­
schlagen, und rmt dLm, was sie sagen, ze,gen 
s.e 1111 Uru11de nur, daß s.e n.ch1s zu sa;;cn 
wissen. Ern d,plomatischer Korrespondent in 
London prägt den eindrucksvo„en ::,a,z: „Der 
Grad der bereclmgten f.nttäuschung hängt voll 
dem Urad uer III di.:r SOWJeLo:.Chen I:rkiärung 
en.haltenen f.n<lglilt1gkeit ab. Uerade über den 

Vervielfachte Leistungen 
der deutschen Rüstungsindustrie 

Berlin, 18. Jan. (TP) 
Eriinduugen, Vereiniachungt!n und V erbesse­

rungcn :.le.gcrtcn 111 letz.er L..:11 die L e 1 s tu 11-
g e 11 der deutschen Rüstu11gs111-
u u s t r 1 e ganz betrach111ch. bc1~p.c1swc:1:.e .:r·. 
hohe ein neues Vena111e11 zur Hcfs1edu11g VO:l 
ue s c h u t z roh r e n u11d Uewellnau1e11 d.e 
p, uduk11011 aur das L e ·1r 11 fache. t:111 weit.!­
res neues Veriahren zum J<.ch1en von u e -
Welt r 1 a U i e n er111ög11ClllC Lc.srnng_..„,e.„c­
rungen um lUU Pro z e n t. re111er wurde d H 
\'crrahren zum U e arbeiten von G c -
schütz roh r e n verbessert unc.l damit er:.e 
Le.stungsstergernng um 4UU P r o z e n t erzielt. 

Die Verwendung von Art i 11 er i e - li ü 1-
·s e n aus St a h 1 macht Deutschland vo11 dem 
bisher 1ür 1'v\ess.i1ghü1sen enorderl1chen Kupier 
unabhäng,g. Nach u111ia11greichen Versuchen 
ist es ge1u11ge11, e111e Srah1quahtat zu sc11.111en, 
die den an d.e liülsen zu Sle1lc11de11 Amorde­
rungen enrs,richt und darüber hinaus · dem 
J\\ess.ng 111 vieler ßez1ehung ill>crlci:en rst. U1c 
Fertigung von Vollstahl-ltü1sen selbst schwer­
ster Kaliber l>1etet keine ::ichwierigke;ten. G~­
eignete Konstruktionen ermöglichen es, selbst 
kleinste Betriebe zu einer beachtlichen fabri­
kat:on heranzuziehen, sudaß der i e t z i g '! 
111 o n a t ! i c h e G e s a m t a u s s t o ß an 
Stahlhülsen ein Vier i ach es der früheren 
Jahresproduktion an Messinghülsen beiragt. 
Dal>ei ist die Stahlhülse funktionstech!lisch 
vielfach besser als d:e ,\\ess'.nghiilse. Auch ihre 
·Wiederverwendung ist vollaui gewäjlrleistet. 

Grad der „Endgiiltigkeit" ist man sich aller 
völlig im unklaren. w.e man überhaupt über 
d.e sowjetischen Absichten völlig 1m Dunkeln 
tappt. rerner w.rd e.n Meinungsaustausch zwi­
schen London, Washington und Moskau vor­
geschlagen, der einer „weiteren t:mw.cklung 
der Lage" vorangehen müsse. 

Oer „[) a i 1 y Te 1 e g r a' p h M fordert noch 
einmal einen Regie r u n g s w e c h s e 1 bei 
den polnischen Emigranten: „\\'enn die Polen 
ihre l~egierung 111cht wechseln, so besteht we­
ni.1: Aussicht auf eine Ueberw.ndung des augen­
blicklichen Stillstandes. „ 

Peinlicher Eindruck in Amerika 
Stockholm, 18. Jan. (TP) 

Schwedische Korrespondenten aus Newyork 
berichten über Jen großen Eindruck, den die 
Fassung der so w je t i s c h e n A n t wo r t an 
die P o 1 e n - E m i g r a n t e n dort hervorge­
rufen h:it. In Washington sei man der Meinung, 
schre'bt „S.tockholms Tidn'ngcn", daß die Ver­
iiffentl'.chung der Tass vor allem ein Rückschlag 
fiir die brit:sche Polit:k sei. M:in sei in Washing­
ton sehr überrascht davon, daß Moskau es nicht 
fiir richfg befunden habe. London seine Ans:cht 
in der po1n:schen Frage im voraus mitzuteilen. 
In, ilbr:gcn gebe man in Washington offen zu, 
d:iß im Zusammenh1ng mit dieser Angelegen­
heit das Prestige der USA bei den kleinen Na­
tionen auf c.lcm Spiele stehe 

Der schwcd'.5chc Korrespondent betont, in 
Washing-ton erkläre man, nicht in der Lage zu 
se'.n. eine11 Druck a u f S t a 1 in auszuüben. 
Auch der Korrespondent von „Svenska D:igbla­
cet" berichtet iibereinstimmend. man sehe in 
Washington die Sowjetantwort :ils einen Schlag, 
der d'.e polnischen Em:granten gen:iu so wie 
J.oncon und Washin:?ton treffe ,\\an habe das 
Empfinden. daß die fiihrerschaft der Angcls 1r.h­
sen gcgeniiber den kleinen Nationen auf <JEm 
Spiele stehe. 

Die am .\1ontag nachmittag erfolgte Erklärung 
Cordell Hul's bezieht s:ch. wie aus Washingto­
ncr .\ tcldungen hervorgeht, auf die Note der 
poln:schen Emigranten vom 14. Januar, und sie 
wurde in Moskau vor Bekanntgabe der sowjeti­
schen Antwort auf die Note der Polen-Emigran­
ten abgegeben. 

Hull hat bekanntl'ch die Bereitschaft der USA 
mitgeteilt, „zur w:cderherstcllung der guten Be 
z:ehungcn lwischen der Sowjetunion und Polen 
m:tzu:irbeiten". Das Interessante dieser Erk'a­
rung ist, daß sie durch die Veröffentlichung der 
Tass längst überholt ist. 

Maß nahmen gegen die 
französische Champagnerindustrie 

. Paris, rn. J:in. (TP) 
Die deutsche Po~izci hat sich veranlaßt gese­

hen, gegen PersönJ:chekiten der französischen 
Champagner-Industrie vorzugehen. Im Novem­
ber l!J.ß wurde der l.e"ter der Champagner­
Firma Moct et Chandon, Ci r a f J~ ob c r t de 
V o g u c, verhaftl:t, weil ihm Bcz:chungen zu 
den Widerstandsorganisationen nachge\\ icsen 
wurden. Als Protest gegen dic~e Verhaftung 
förderte der Cienera1sekretär .<fes Verbandes der 
C!rnmpagncr-lndustrie, 1. cf 1 o 11 d • <lic Ange­
stellten und Arbe'ter der Champagner-Pabriken 
von Reims und Epernay zum Streik auf. Strc:k­
aufnrfe wurden verscli"edentlich angeklebt An­
gesichts d eser Tatsache ist die deutsche Polizei 
i:rcgen die ßes:tz.er der schuldigen F'rmen mit 
Sondermaßnahmen vorgegangen. O'c F:rma 
,\\oet et Chandon, die früher vom Grafen de 
Vogue gele'tet wurde, ist unter deufschC' l.ei­
tunq gestellt worden. Auch das Haus llcidsicck 
wurde unter de11t!'\che Leitung gestellt, weil es 
Terroristengruppen unterstützt hatte. 

Verkehrsstörungen in Budapest 
Budapest, 18. Jan (TP) 

St:irker Ne b e 1 • der sc:t Tagen über der un­
g-arischcn Hauptst:idt liegt, verursacht fortlau­
fend schwere V crkehrsstörungen Ein mit vier 
Mann hesctzter l.astkraftw:igcn stürzte von der 
Kettenbrücke in d'.e Donau. Die ver Männer 
konnten schwimmend das Ufer crrc'chen In den 
verkehrsschwachen Zeiten ist der öffentliche 
Verkehr fast ganz infolge des Neqcls eingestellt. 

Istanbul, Mittwoch, 19. Jan. 1944 

Aus dem Nahen Osten 
Damaskus, 19. Jan. (A.A.) 

Eine libanesische Zc1tun& 10rdert die J<eg.e­
rung aui, nut der ~owjetumon die glelchcll 
pouuschen beziehungen au1zunehme11, w.e sie 
sa: nu1 AegypLen unu c.lem Irak unte1 halle. 

lleirut, 19, Jan. (A.A.) 
General Catroux tra1 am 1J1e11stag 1111 tiug­

zeug 111 Damaskus em. 
• 

Wash.ngton, 18. Jan. (TP) 
Der amerikanisch-Jüdische Ausschuß über· 

reichte .<fern britischen 8otschafter Lord Ha1ilax 
ein Gesuch, ürotibntannien solle das We.tibuch 
i.Jber Palast1na aus dem Jahre 1939 zurückziehen. 
Halifax antwortete, „die historische heund­
schatt Großbritanniens für das jüdische Volk 
ve1ble:be eine Tatsache." 

• 
• Kairo, 18. Jan. (TP) 

D:e Azhar-Universität, deren Sch1.eßung ur· 
sprünglich für die Dauer cmer Woche angeord­
net worden war, wird b;s auf weiteres nicht 
wieder geöffnet. Ueber die Gründe h:erfür wur· 
de nichts mitgeteilt. 

• 
Kairo, 19. Jan. (Tl') 

Oie iranische Regieru11g hat ihrem Uo1schai­
ter 111 Kairo Weisung erteilt, ber der saud,scu­
arabischen J~egicru11;; wcgeu Schw1er,gkc1te11 
Prvtest einzulegen, d1<: Pilgern aus Iran 111 
Mekka gemacht worden se.n soden. Angebhclr 
soll em 24-i..ihriger Iraner von saudlschen Ue· 
amten durch Säbelhiebe verletzt worden s..:1:1. 

Kurzmeldungen 
Reichsstatthalter von Schirach hat dem Trä­

ger des Eichenlaubs mit Schwertern und 
Hrillanten zum Ritterkreuz des E:scrncn Kreu­
zes Hauptmann Novotny, den Ehrenring der 
Stadt Wien verliehen. 

• 
Dr. Ivan Hühn, der b'sherige Direktor der 

Kultur- und Presseabteilung im Kroatischen 
Außenministerium, begab s:ch als Generalkon­
~ul nach Wien. 

• 
Das Gerücht, daß während des Luftalarms 

am s,)llntag im kroatischen Staatsgebiet f a 11-
s c h i r m s p r i n g e r ln Stärke von 2.000 
Mann gelandet seien, wird von amtlichen Stel­
len ab jeder Grundlage entbehrend de 111 e n -
tiert. „ 

Marschall Antonescu hat für die Errichtung 
des Blockturmes, der bei dem Heldenmal auf der 
Donauinsel Adakaleh zum Gedenken an d:e im 
gegenwärtigen Krie1,1e Gefallenen erbaut wird, 
200.000 Lei gespendet. 

• 
D:e rumänische Staatsdruckerei und das 

Amtsblatt „Monitorul Off:cial" wurden der Kon­
trolle des Generalstabes unterstellt. 

Bei dem gemeldeten großen S. t e p p e n -
1' ran d in Austraren sollen über 435.000 Schafe 
umgekommen sein. 

- - -0---
Roosevelts 

A rheitsdienst-V 01·schlag vertagt 
Washington, 19. Jan. (TP) 

Der Ausschuß des Hepräsentuntenhauses für 
militärische Angelegenheiten hat die Erörterung 
der von Roosevelt geforderten Gesetzesvorlage 
zur Einführung der nationalen ArbcitspfEcht au f 
u n b c s t i m m t e Z e i t vertagt. 

• 
Chikago, 18. Jan. (TP) 

Oer Präsident des USA-Negerverbandes. 
P.dua•d ß r o w n, erklärte, sein Verband, defll 
5.5 Millionen Neger angehören, betrachte das 
von Roosevelt vorgeschlagene Dien-; t • 
o f 11 c h t ~es e t z als einen V e r such, d l e 
Neger der USA wieder zu Skla· 
v e n zu machen. Der Verband n:ihm 
daraurh:n ein.! Entschließung an, in der d1~ 
USA-ßunde<;parlame:it aufgefordert wird, de11 
Vorschlag Roosevelts abzulehnen. 

Reisespene in Kroatien 
Agram, 18 Jan. (TP). 

Der Verkehrsminister hat vom 23. Januar b1S 
22. Februar eine Reis c sperre auf den 
k r o a t i s c h c n Ba h n e n verfü1.1t. Zugela.s· 
sen werden led:glich Re:sende mit Sonderbcw1I· 
ligung der Hauptdirektion für öffentliche Orc.l­
nung und ~kherhcit. ,.. 

S IN E MASI 
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l j Aus der R eichsdeutschen 1 j 
Gemeinschaft 

I s tanbul ~· 
Bei uns sind a'le Vorste!lungen ein ungestörter C-enuß, weil die Plätze 
numeriert sind! f ürchten Sie, abends keinen Platz mehr zu f'.nden,• 
dann slchern Sie sich entspannende Nachmitta&sstunden mit dem e:it-

zückenden Lustspiel 

Altes Herz wird ooieder jung 
mit EMIL J ANNINGS 

T ä glich u m H.30, 16.30, 18.30 und 21 Uhr 

Istiklal Caddes i , Y qi l <;am sokak - N umer i ert'e Plätze 

, ~ 

Züst & .Bachmeier A.~G., Internationale Spediteure 
r\ledcrlassuni:en u. a. in Berlin, Düsseldorf, Leipzig, Chemnitz, Stuttgart, Hamburg, Bremen 

sind seit Jahren im Verkehr aus Deutschland nach der Türkei 
spezialisiert und ·führen alle Transporte in Gemeinschaft mit 

Hans Walter F eustel, Istanbul, Galatakai 45 

~---------·--------------------~ 
Perser t e p pi c h-H aus 

K a s 1 m Z a d e t s 111 a i 1 u. i b r a h i rn H o y i 
Istanbul, i\lahmud Pa~a. Abud Elcnch tfan 2-3-4 - Tel. 22433-23408 

Das Ti s c h t e n n i s - Turnier findet am 
Sonntag. den 23. Januar. um 15 Uhr statt. Die 
Teilnehmerliste liegt zur Eintragung in der 
Teutonia bis zum freitag auf. 
Die Eintragungsliste für die Teilnahme an dem 

ß i 11 a r d - Turnier, des~en Termin noch b~­
kanntgegeben wird, hängt ebenfalls bereits au3. 

KLEINE ANZEIGEN 
T ürkin (Witwe) 

vermiete~ in Ayazpa~a h inter dem Deut­
schen Gene·ralkonsulat zwei gutmöblierte 
Zimmer. nur an alleinstehende Dame. N ä­
here Adresse zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle des Blattes unter Nr. 3978. 

(3978) 

Büro mit Telefon 1 
gesucht, in Galata oder Bc•yoglu. 2-3 l 
Zimmer. möbl.ert oder unmöSliert. Zu­
schriften an Posta Kutusu 441. -------

Kleine Wohnung 

KÜHNE g NAGEL 
TRANSPORTHAUS 

ALBl~ RT BAXMANN 

ISTANBUL-GALATA - MINERVA HAN, VOYVODA CADDESI 
P . K. 1537 T elefon 40309/42593 T elegraf: Kuhnag Istanbul 

VERTRETUNG VON KüHNE & NAGEL ZENTRALKONTOR 
BERLIN W 8, UNTER DEN LINDEN 67, 

UND FILIALEN IN: 

BERU~ - BREMEN - BREMERHAVEN - HAMBURG - KöNIGSBERG - LANDS· 
BERG - LEIPZIG - LUBECK - PASSAU- REGENSBURG - STETTIN - AM­
STERDAM - ANTWERPEN - ATHEN - BORDEAUX - DEN HAAG - LIBAU 
LISSABON - MARSEILLE - PARIS - RIGA - TRIEST - ROTTERDAM - WINDAU 

Internationale Transporte l.agcr:.ing Versicherung 
2 große Zimmer (als W ohn-Eß-Zimmcr , 

und Schlafzimmer mit neuen schönen Mö- :..-----------------------------------­
beln eingerichtet}. Bad, Küche. eigentr 
Eingang. schöne Aussicht auf den Bospo-
rus. für 6 Monate oder 1 Jahr zu vermie­
ten. Bayan Nevzat. (:mar caddesi 18/ l. 
IV. Stock, Ma<;ka-Te~vikiye. (3980) 

Türkischen und französischen 

Sprachunterrich~ erteilt Sprachlehrer. An­
tragen un ter Nr. 6291 a n d ie Geschäfts· 
stelle dieses Blattes. ( 629 1 ) 

Einziges deutsches Perser ... Teppich ... Geschäft 
Josef K ra us 

1 s t a n b u 1 , G r. Ba s a r , Sa b a f 1 a r ca d. 7 9 • 8 5 
• Bel An- und Verkaul von Teppichen bitte meine Preise elozuholenl Gekaufte Teppiche 

werden zur vollen !\a ulsumme zurückgenommen. 
~ ... „„„„ .... „„„„„„„„„„. 


